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Dienſtag den 21. November 


Schleſiſche Chronik. 5 8 

Heute wird Nr. 92 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Die ober⸗ 

ſchleſiſche Eiſenbahn. 2) Schlußworte zu den Verhandlungen über Patrimonial⸗Gerichts⸗Verfaſſung. 3) Bitte. 4) Antwort auf die Anfrage wegen 
ereitung leicht fließender Dinte. 5) Korreſpondenz: aus Münſterberg; 6) Gleiwitz; 7) Beuthen; 8) Trebnitz. 9) Tagesgeſchichte. 
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Bekannt mach ung. 


Obgleich ſchon durch die Bekanntmachung der Königlichen Hochlöblichen Regierung vom 12. Auguſt 1829, Amtsblatt Pag. 216 pro 1829, 
das ſchnelle Fahren und Reiten auf Brücken bei einer Polizei⸗Strafe von 10 Sgr. bis 1 Rthlr. verboten iſt, ſo wird, da dieſes Verbot ſehr oft 
bertteten wird, auf dieſe Vetordnung wiederholt aufmerkſam gemacht, und rückſichtlich der Dombrücke dermalen noch beſonders beſtimmt, daß Fuhr⸗ 
werke und Reiter dieſe Brücke ihrer Schadhaftigkeit wegen, welcher erſt im künftigen Frühjahr abgeholfen werden kann, nur im Schritt paſſiren 


dürfen, wie dieſes auch durch zwei an derſelben angebrachte Warnungstafeln angeordnet iſt. 


Wer hiergegen handelt, wird in 1 Rihlr. Strafe genommen und d 


Breslau, den 17. November 1837. 


Berlin, 18. Nov. Angekommen; Ihre Durchlauchten der Fürſt 
und die Fürſtin Czartoryski, von Schloß Rahberg in Schleſien. Der 
Königl. Däniſche Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am Hiefigen Hofe, Graf von Re sentlow, aus dem Hol⸗ 


Vom 17ten zum 18ten d. M. iſt in Berlin Niemand an der Cho⸗ 
lera erkrankt. Aus früheren Erkrankungen iſt dagegen 1 Perſon als ver⸗ 
ſtorben gemeldet worden. 

Dem heutigen Militär⸗Wochendblatte zufolge, iſt der General: 
Majos⸗ on Quadt und Hüchtenbrock, Commandeur der 13. Infanterie⸗ 
Brigade, zum Inſpekteur der Beſatzung der Bundesfeſtungen ernannt, und 
der Major Gueinzius vom Kriegs⸗Miniſterium in feiner bisherigen Stel⸗ 
lung als Vorſteher der Miniſterial⸗Bureaus beſtätigt worden. 

Im Regierungs⸗Vezirk Gumbinnen hat die Cholera die nördlichen 
Kreiſe deſſelben, bis auf wenige, nicht genügend feſtgeſtellte einzelne Fälle, 
verſchont, hingegen vorzugsweiſe in den Kreiſen Oletzko, Lyck, Inſterburg, 
Gumbinnen und Darkehmen viele Opfer gefordert. Seit ihrem erſten Auf⸗ 
treten in dem gedachten Departement bis zum Ende des verfloſſenen Mo⸗ 
nats ſind an derſelben erkrankt 1920 Perſonen, von welchen 916 geſtor⸗ 
ben, 932 genefen und 72 noch in der Behandlung ſind. Jetzt hat fie in 
den Kreiſen, in welchen ſie zuerſt auftrat, an Heftigkeit bedeutend nachge⸗ 
laſſen, und ſcheint der Charakter der Krankheit in denjenigen Kreiſen, in 
welchen ſie erſt neuerdings erſchienen iſt, keinesweges der früheren Strenge 
gleichkommen zu wollen. 5 

Die für den Groß handel nunmehr beendigte Martini-Meſſe zu 
Frankfurt a. d. O. iſt, wie man von dort meldet, nicht ganz zur Zu⸗ 
friedenheit der Verkäufer ausgefallen. Ungeachtet der jetzt vielfältigen 

ng des Handels im Allgemeinen hatte man beträchtlich mehr Waa⸗ 

ren auf den Platz gebracht, als zu den früheren Martini⸗Meſſen, welche 
ohnehin die ſchwächſten von den drei Jahres⸗Meſſen in Frankfurt a. d. O. 
find. Zu dieſer großen Waarenmenge fehlte es aber an Einkäufern, die ſich 
diesmal nicht ſo zahlreich eingefunden hatten, als zu früheren Meſſen. 
Indeſſen find doch in Tuch und Wollenwaaren überhaupt, fo wie auch in 
Leinewand und Leinenwaaren, recht gute Geschäfte gemucht worden. Für 
Baumwollen⸗, Seiden⸗ und Halbſeidenwaaren war der Abſatz nicht günſtig. 
Feine kurze Waaren fanden mittelmäßigen Begehr; für die geringeren 
Sorten, ſo wie auch für Holzwaaren war das Geſchäft lebhafter. Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren, fo wie Porzelans, Glas⸗, Leder⸗ und Rauchwaaren ha⸗ 
den ziemlich mittelmäßig guten Abſatz gefunden. — Rohe Häute und 
elle waren viel auf dem Platze, der Abſatz jedoch nicht ſehr beträchtlich. 
Von Haſenfellen wurden nur wenig verkauft. An Kalbfellen war Man 
gel und wurden die Vorräthe raſch abgeſetzt. Hornſpitzen und Hirſchge⸗ 
weihe waren wenig vorhanden; Pferdehaare, Schweinsborſten, Federpoſen 
und Bettfedern dagegen viel vortätbig und fanden meiſt guten Abſatz. 
Wachs und Honig war ebenfalls viel am Platze und wurde faſt alles ver⸗ 
kauft. Flachs und Hanf war weng vorhanden; Indigo fand guten Abſatz; 
Wolle war viel auf dem Platze, der Abſatz jedoch nicht lebhaft. Die Woll⸗ 
händler kauften wenig, doch benutzten die Fabrikanten die Gelegenheit, 
ſich mit guter und preiswürdiger Wolle zu verſehen. — Der mit der 
Meſſe verbundene Pferdemarkt war, wie gewöhnlich, beſetzt. Mit Luxus⸗ 
Pferden war der Handel nicht beträchtlich. Gute Reit⸗ und Wagenpferde 
wurden dagegen geſucht und konnte der Bedarf nicht ganz befriedigt werden. 


Königliches Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 
v. Stran ß. 


em Denuncianten die Hälfte der Strafe zugebilligt werden. 


Heinke. 


Köln, 9. Novbr. Das erſte Boot der Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
für den Nieder- und Mittelrhein, „der Herzog von Naſſau“, traf heute 
Mittags von Düffeldorf bei unſerer Stadt ein. 

Koblenz, 8. Nov. Vor Kurzem wurde wieder ein benachbartes, ade⸗ 
liges Gut von einem durch dergtzige Geſchäfte ſehr reich gewordener 
Spekulanten für 113,000 Thlr. erkauft und ſofort in ganz kleinen 
Parzellen vergantetz der durch die Parzellirung erzielte Ertrag war 
circa 200,000 Thlr., und fo hat dieſes binnen einigen Monaten abge: 
thane Geſchäft den enormen Gewinn von 88,000 Thlr. abge⸗ 
worfen. — Wiewohl ein ſolcher dem, durch ſeine Umſicht, Thätigkeit 
und ſeinen Unternehmungsgeiſt bekannten betheillgten Geſchäftsmann kei⸗ 
neswegs mißgönnt wird, und wiewohl man nicht umhin kann, einzugeſte⸗ 
hen, daß, die namentlich in unſerer Gegend angemein gewordene Zerſtücke⸗ 


lung des Grundeigenthums glückliche Reſultate für die Steuervermehrung, 


für die Werth⸗ und Ertragsverbeſſerung des Bodens, fo wie endlich auch 
für den Wohlſtand unſeres Bauernſtandes herbeigeführt habe, ſo kann ſich 
doch der dem Geiſte des Jahrhunderts mit Nachdenken folgende Beobachter 
einer Anwandlung von Wehmuth nicht erwehren, die ihn unwillkührlich 
ergreift: wenn er an den jetzt verwaiſten, von ihrem urſprünglichen Acker⸗, 
Wald⸗, und Weinbergbeſitz entblößten, zum Theil nur noch von Krähen 
und Thurmeulen bewohnten und bewachten Schlöſſern und Gutsgebäuden 
ſo vieler Fürſten, Grafen und Edlen (deren Namen die Erinnerung an 
eine ritterthümliche Vorzeit auf uns übertrugen) vorbeiwandelt und das 
Unheil verkündende Geſchrei jener ſo gern in die Trümmer alten Glanzes 
niſtenden Raubvögel ihm zuzurufen dünkt: wie bald werden auch dieſe letz⸗ 
ten Andenken früherer ruhmreicher Geſchlechter vor dem alles umwälzenden, 
nur noch vom ſchnöden Metalle beherrſchten Geiſte neuerer Zeit verſchwun⸗ 
den fein. Doch abgeſehen von ſolchen Gefühlsregungen, fo wird auch der 
anders rechnende kalte Verſtand eingeſtehen müſſen, daß aus jener andau⸗ 
ernden, mit der Gewinnſucht unſerer Zeit verſchwiſterten Wuth der Boden⸗ 
zerſtückelung wenigſtens das Uebel entſpringen muß, daß es dem durch 
Fleiß oder Glückszufälle zu Reichthum gelangten Zeitgenoſſen nicht mehr 
möglich werden wird, ſich in einem zuſammenhängenden Grundeigenthum 
in unſerer ſchönen Gegend einen Ruheſitz zu gründen. Das beklagens⸗ 
werthe Vermächtniß aber, das ſich hieraus auf unſere Nachkommen über⸗ 
tragen muß, iſt die Vereinzelung der Waldungen, die kaum in die Hände 
gewinnſüchtiger Spekulanten übergewandert, auch ſogleich unter dem Beile 
zuſammenfallen und gleich Wieſen abraſirt werden, dergeſtalt, daß nur die 
Staatswaldungen und die einiger reichen adeligen Grundbeſitzer nachtheili⸗ 
ger Behandlung unterliegen; die den Gemeinden und Privaten aber an⸗ 
gehörenden den Namen Wald nicht mehr verdienen. — So gehörten die 
Forſten des hier beſprochenen Guts zu den wenigen vorzüglich konſervirten 
unferee Gegend; fie find nun vom Käufer in viertel und halben Morgen 
zu dem unerhörten Preiſe von 220 Thlr. pr. Morgen an kleine Speku⸗ 
lanten verſteigert, von denen nichts zu erwarten ſtehet, als daß fle Baum 
um Baum, nicht minder den durch ſein Alter ehrfurchtgebietenden, als 
um feiner Jugendwillen Mitleid erheiſchenden unbarmherzig darniederſäbeln 
und auf den Geldmarkt bringen, ſo daß ſchwerlich je einer unſerer Nach⸗ 
kommen mehr im Schatten dieſer Waldungen Kühlung finden oder ſich 
an ihrem Ertrage erwärmen wird. (K. 3.) ö 


Deut ſchland. 


München, 18. Nov. Heute am Gebursfeſte Ihrer Königlichen 
Hoheit der Kronprinzeſſin von Preußen iſt Kammerball. Die 


hohe Frau wird, wie man ſagt, noch ihr Namensfeſt (19, Nov.) hier be: 
gehen, und dann mit ihrem Durchlauchtigſten Gemahle die Rückreiſe nach 
Berlin antreten. Se. Hoheit der Erbgroßherzog von Heſſen und bei Rhein 
und Ihre Königl. Hoheit die Erbgroßherzogin Mathilde werden in dieſen 
Tagen München verlaſſen. l 
Frankfurt, 15. Nov. (Privatmitth.) Der beim Durchl. deutſchen 
Bunde accreditirte K. ſardiniſche Gefandte, Graf v. Roſſi, hat ſeine 
Abberufung erhalten, um in derſelben diplomatiſchen Eigenſchaft feinen 
Souverain beim K. niederländiſchen Hofe zu reptäſentiren, (. Nie⸗ 
derlande), wo er bereits, vor ſeiner Sendung nach Frankfurt als Geſchäfts⸗ 
träger beglaubigt war. Der Graf hat dieſen Morgen ſeine Reiſe nach 
dem Haag angetreten; ſeine Gemahlin aber, die ehemals ſo berühmte 


Sängerin Henriette Soutag, wird noch den Winter in Frankfurt 


verbleiben, wo ſie eine der erſten Zierden der höhern Zirkel iſt. Man 
vermuthet kaum, es werde Graf Roſſi hier einen Nachfolger erhalten, da 
feine Miſſion beim deutſchen Bunde bekanntlich einen ſpeziellen Zweck hatte, 
der nunmehr erfüllt ſein dürfte. Es wurde nämlich dieſelbe zur Zeit durch 
die Zuſtände in der Schweiz veranlaßt, von wo aus damals fremde Re⸗ 
volutionaire die deutſchen und italieniſchen Nachbarſtaaten mit gewaltſamen 
Muheſtörungen bedrohten, fohin fie in die Nothwendigkeit verſetzten, zur 
Abwendung dieſer Gefahr gemeinſchaftliche Maaßregeln zu treffen. Seit 
Austreibung der politiſchen Flüchtlinge hat jedoch die Schweiz aufgehött, 
dergleichen Beſorgniſſe einzuflößen; die dauernde Vertretung Sardiniens 
beim deutſchen Bunde aber iſt um ſo weniger wahrſcheinlich, als nur 
die Großmächte, Rußland, England und Frankreich, beſtändige Geſandten 
bei demſelben unterhalten und der ſchwediſch⸗norwegiſche Agent, der gleich 
Anfangs hier acctedirt war, nach wenigen Jahren wieder abberufen wurde, 
ohne ſeithet erſetzt worden zu ſein. — In der vorigen Woche wurde hiet 
ein Diebſtahl verübt, der wegen der Kühnheit der Thäter Erwähnung 
verdient. Etwa um die ſiebente Abendſtunde fuhr eine mit zwei Pferden 
beſpannte Chaiſe vor einem bereits geſchloſſenen Laden an, deſſen Thüre 
zu einer Seitengaſſe führte, während die Fenſter auf eine Hauptſtraße hin⸗ 
ausgehen. Die Diebe nun wußten ſich ſo geſchickt zu benehmen, daß ſie jene 
Thüre, ohne die Nachbarn aufmerkſam zu machen, mittelſt eines Mach: 
ſchlüſſels öffneten, die beſten Waaren, — zum Werth von einigen tauſend 
Gulden, — aus und in den Wagen räumten, ſodann aber mit der Beute 
davon fuhren. Doch noch an demſelben Abende wurde der Diebſtahl bei 
der Nachhauſekunft der Tochter der Kaufmannswittwe entdeckt und mit fo 
gutem Erfolge den Dieben nachgeſpürt, daß bereits folgenden Tages ihr 
Schlupfwinkel zu Offenbach entdeckt wurde, wo fernerweitige Nachforſchun⸗ 
gen die Verhaftung einer Bande von neun Köpfen herbeiführten. Der 
Haupturheber des hier befragten Diebſtahls, der nach Frankfurt abgeliefert 
worden iſt, war der eigene Schwager der geplünderten Wittwe, die übri⸗ 
gens bereits wieder zum Beſitze des ihr geraubten Guts gelangt iſt. — 
Ungeachtet des Rückzugs des Kronprätendenten von Spanien in die bas⸗ 
kiſchen Provinzen, iſt das Zutrauen zum Beſtand der ſogenannten Conſti⸗ 
tutionellen Regierung auch nicht im Mindeſten wieder rege geworden. 
Die Effekten derſelben beharren auf ihrem ſeitherigen niedrigen Kurſe, kom⸗ 
men jedoch wenig oder gar nicht mehr im Börſenhandel vor, in dem nur 
ſolche Beſitzer, die ſie zu veräußern genöthigt ſind, ſie zu jenen Kurſen 
aus den Händen geben, jedwede Spekulation darin aber völlig erlahmt iſt. 
Was indeſſen, N abgefehen von der wenigen Mobilität, die Spaniens 
konſtitutionelle Regierung verheißt, das Vertrauen zu derſelben vollends 
lähmt, dies iſt der jüngſte Cortesbeſchluß in Betreff der Queckſilber⸗Gru⸗ 
ben von Almaden, wodurch der deshalb mit dem Hauſe Rothſchild ab⸗ 
geſchloſſene und mit allen geſetzlichen Formen bekleidete Pachtkontrakt, durch 
einen Act der ſchreiendſten Willkühr gebrochen wird. Denn in der That, 
wer möchte ſich wohl verſteben, einem Staate Kredit zu geben, wo die 
Inhaber der Macht jeden Augenblick wechſeln und wo jeder Nachfolger der⸗ 
ſelben die Befugniß anſpricht, die von ſeinen Vorgängern geſchloſſenen 
Verträge, nach eignem Gutdünken, für ungültig zu erklären? — Wie 
man jetzt vernimmt, ſo wird die Vacanz des Bundestages allererſt 
mit dem Monat Dezember ihren Anfang nehmen; in der Zwiſchenzeit aber 
N 0 hier anweſenden HH. Bundestagsgeſandten wehl noch ein oder 
zwei Mal in ordentlicher Sitzung zuſammentreten. Doch ſind die Bera⸗ 
thungen über die wichtigſten, in dieſer Seſſion verhandelten Gegenſtände 
in ſo weit beendigt, daß es zu deren definitiver Erledigung nur noch eini⸗ 
ger Formalitäten bedarf. 

Dresden, im Nov. (Privatmitth.) Bei den Kammern iſt bekannt⸗ 
lich eine Petition eingegangen, des Inhaltes: daß auf alle, wegen bur⸗ 
ſchenſchaftlich⸗demagogiſcher Verbindungen Gravirte das Königliche Be⸗ 
gnadigungsrecht Anwendung finden möge. Der Abgeordnete Eiſen⸗ 
ſtuck, der dieſe Petition eingereicht und dadurch zur ſtändiſchen Sache ge⸗ 
macht, hat auf feine Anfrage deshalb in öffentlicher Sitzung von dem 
Minifterium eine Hoffnung anregende Antwort empfangen. Es iſt nun 
abzuwarten, ob die Kammern durch Beſchluß jene Petition der Staats⸗ 
regierung zu beſonderer Berückſichtigung empfehlen werden, was mit ziem⸗ 
licher Gewißheit zu erwarten ſteht, da die öffentliche Meinung mit unermeßlicher 
Majorität dafür ſtimmt. — Unſre ſchöne und reigend gelegene Stadt iſt noch 
immer der Verſammlungspunkt zahlreicher Fremden, welche die Ho⸗ 
tels bevölkern. Am beſuchteſten iſt jedenfalls das Hotel de Saxe, das 
bei impoſanter Größe, prächtiget Einrichtung und vortrefflicher Bedienung 
die andern Hotels doch nicht im Preiſe (2) übertrifft; ja man möchte faſt 
behaupten, daß es mit ſeinen unbeſtrittenen Votzügen auch noch den ganz 
beſonderer Billigkeit verbinde. Jedenfalls war unſre heurige Saiſon eine 
ſehr belebte. — Unſre höoͤchſten Herrſchaften find nun alle wieder, bis auf 
die Prinzeſſin Auguſte, welche vor Kurzem aus England zurückkehrte, in 
unſter Mitte, wodurch unſer öffentlicher Verkehr noch an Lebendigkeit 
gewinnt. 

Kaſſel, 10. Novbr. Wie die hieſige Zeitung berichtet, machte 
Herr Nebelthau in der Sitzung der Kurheſſiſchen Stände vom 7ten 
d. M. die Anzeige eines Antrag es in Bezug auf die Hanno⸗ 
verſchen Angelegenheiten. Der Präfidene der Kammer bemerkte 
jedoch, daß dieſe Angelegenheiten weder eine Verhandlung der Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung mit der Regierung veranlaffen, noch ſehr geeignet fein dürften, 
in den Kreis einer kandſtändiſchen Diefuffton eben fo wie andere Gegen⸗ 
fände gezogen zu werden. Vielmehr konne ſich die Kammer um fo mehr 
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beruhigen, als ſie das volle Vertrauen zu der Regierung haben dürfe, daß 
die ſe, fo viel an ihr ſei, den Wünſchen der Stände in dieſer Beziehung 
von ſelbſt entſprechen werde. — Der Landtags ⸗Co m miffeit 
ſprach ſodann ebenfalls die Hoffnung aus, daß die Stände = Berfammlung 
ihre verfaflungsmäßgen Schranken und den ihr zugewieſenen Wickungs 
kteis nicht Überfchreiten werde. Die Frage des Präſidenten, ob die SE 
mer die von ihm ausgeſprochene Zuverſicht theile und ob dies zu Protoko 
erklärt werden ſolle, wurde mit Ausnahme zweier Stimmen von der Ver⸗ 
fammlung bejaht, und die Sitzung darauf geſchloſſen. 1 
Hango det, 10. Nov. In dieſen Tagen wird die Königl. Fam 
lie das Luſtſchloß Montbrillant verlaſſen, um das früher vom Herzoge von 
Cambridge bewohnte Palais in der Stadt zu beziehen, in welchem mne 
Veränderungen vorgenommen worden find. — Wenn Sie von hier ge 
haben ſollten, daß einige ſtür miſche Auftritte ſtattgefunden, fo ſell u 
dies nicht wundern. Ein Haufen Volks, der anfangs nur ein Häu 
geweſen war, inſultirte die Polizei, widerſetzte ſich der Marktwache, bedrohte 
dieſelbe fogae und wich erſt, als man einen Offizier mit 830 Mann von 
der Hauptwache requiritt und die Königl. Land⸗Dragoner zu Hülfe 9 
men hätte. Der Grund dieſes Auflaufes war ganz unſchuldiger Art un 
das Ende deſſelben die Arreſtation der drei lauteſten Schreier. Die Morolſal 
der Hannoverſchen Gaſſenjugend leidet nämlich keinen Betrunkenen auf 0 0 
ner Straße, welche Moralität ſie auch in dieſem Falle geltend machen a 
— Sollten Sie ferner von hier aus etwa leſen, daß ſich das Schauf 1 
von Spindler's Knabenräuber Ben David in Hannover im Jun 
1837 wiederholt habe, ſo können wir Sie auch darüber beruhigen. 
Zeit lang ſchon ging das Gerücht, man raube Kinder, um dieſelben um 
herziehenden Gauklern zu verkaufen, oder nach Amerika zu entführen. 
7. d. nun wurde die ganze Stadt durch das Verſchwinden zweier jun 
Mädchen von 8 und 10 Jahren allarmirt, als es am nächſten Mo 
hieß, ſie ſeien durch Land⸗Dragoner auf der Chauſſee, einige Stunden vor 
Hannover, wieder aufgefunden worden. Die Ausfage der Kinder ergab 
daß das Ganze eine Myſtifikation geweſen ſei. Sie hatten die Schule ver 
ſäumt und aus Furcht vor Strafe nicht nach Hauſe gehen wollen. 
Polizel⸗Direktion, welche nie an die Exiſtenz der Kindesräuber geglaubt, 
dieſes Ereigniß benutzt, um das Publikum durch öffentlichen Bericht vo 
der Grundloſigkeit des zirkulirenden Gerüchtes zu überzeugen und deß halb 
zu beruhigen. 1 
Hannover, 14. Nov. Die Verhandlung in der ſächſiſche 
Stände verſammlung war geſtern in der hieſigen Zeitung 
aus der Leipziger Allg. Zeit. abgedruckt. Dies zeigt, daß der Cenſot 
unſerer Zeitung nicht fo ängstlich iſt, wie vielleicht das Ausland vermuthet. 
Jetzt iſt bekanntlich der Kammerrath Oldecop als Cenſor der Zeitung ers 
nannt; früher war die Redaktion der Hannoverſchen Zeitung unter dem 
Archivrath Perg cenfurfrei. Im Auslande iſt es ſchwer, die Hannoverſchen 
Verhältniſſe richtig zu beurtheilen, überdies muß man durchaus das weitere 
Verfahren des Königs und die neue Verfaſſung abwarten. Die Hofhal⸗ 
tung iſt einfach und ſtill. Dem Vernehmen nach wird der König über 
morgen früh zur Jagd ins Lüneburgifche nach dem Jagdſchloſſe Göhrde 
reifen; bei dieſer Gelegenheit wird er Celle, Uelzen, Lüneburg dc. beſuch in 
Auf dem ganzen Wege ſtehen überall ſchon Ehrenpforten bereit, un it 
Celle werden Fackelmuſiken ftattfinden. Es ift hier fo ruhig und ſtil 
als nur jemals, auch keine Störung irgend zu erwarten. 


Oeſtex rei h. 

Wien, 7. Novbr. Man beabſichtigt, hier Omnibus einzuführen, 
wie fie in Paris beſtehen, um die Eirkulation zwiſchen der Stadt und den 
Vorſtädten zu erleichtern. Noch im Laufe dieſes Winters dürfte diefer 
Plan zur Ausführung kommen. Dem Publikum würden dadurch viele 
Bequemlichkeiten bereitet. Man weiß, daß es in Paris durch Einführung 
der Omnibus vielen Familien, die durch ihren Beruf und ihre Verbindun⸗ 
gen gezwungen waren, im Mittelpunkt der Stadt zu wohnen, möglich ward, 
ihr Domicil nach Belieben zu verändern, und in die entfernteſten Vorſtädte 
zu ziehen. Gleiches wird gewiß in Wien ftattfinden, wo bei dem Umſtande, 
daß die Vorſtädte vermöge der ſehr breiten Glacien von der Stadt getrennt 
find, ein Verbindungsmittel, wie es die Omnibus dardieten, ſehr erwünſcht 
kommen, und gewiß dazu beitragen wird, daß viele Familien, welche ſeither 
in der Stadt wohnen mußten, vorziehen werden, ihr Domicil in den ſeht 
geräumigen Vorſtädten zu nehmen. Es würde dadurch auch der Vortheil 
erreicht, daß dies an Menſchen überhäufte Centrum der Stadt minder 
erfüllt bliebe, was in Sanitäts⸗Rückſicht nicht unbeachtet bleiben darf. 


Rußland. 

St. Petersburg, 11. Nov. Am 24. Oktober um 6 Uhr Morgens 
feste Se. Maj. der Kaiſer die Reiſe von Tiflis nach Stawropol fort, 
und übernachtete in Quiſcheta, am Fuße des Hauptpaſſes über das Kau⸗ 
kaſiſche Gebirge. Se. Maj. flieg, um die Reife Über das Gebirge leichter 
zurückzulegen, zu Pferde; dieſe Reife war um ſo ſchwieriger, als die Berg⸗ 
Spitzen Gut⸗Gora und Kreſtowa durch Schneegeſtöber verdunkelt und die 
Wege bei einer Kälte von 5 Grad mit Eis bedeckt waren. Das Gebirge 
wurde glücklich überſtiegen, und nachdem Se. Maj. noch längs dem Terek 
bis nach Kasbek die Reiſe zu Pferde fortgeſetzt hatte, kam er zum Nacht⸗ 
lager in Wladikaukas an. Am 26. Okt. übernachtete der Kaifer in Se 
katerinograd, am 27ften in Pfatigorst, am folgenden Tage in Georgijewsk, 
und am 29ſten in Stawropol. Am 30ſten um 4 Uhr Nachmittags ſetzte 
derſelbe die Reiſe nach dem Don, und zwar nach der Axaiſchen Staniza, 
fort, wo er am 31ſten, gegen 8 Uhr Nachmittags, wohlbehalten ankam, 
und von dem Ataman aller Koſakenheere, St. Kaiſerl. Hoheit dem Groß 
fürſten Thronfolger, der an demſelben Tage in Arai eingetroffen war, em 
pfangen wurde. Am 1. Novbr. um 9 Uhr Morgens verliefen Se. Mai 
mit Sr. K. Hoh. Arai und kamen um 10% Uhr in Nowotſcherkask an. 

Die jungen Großfürſten und Großfürſtinnen find am 29. und 30, 
Okt. wohlbehalten in Moskau eingetroffen. 


Großbritannien. . 
London, 11. Nen. Die englifäjen Zeitungen beſchredten genau ee 
Prachtanzüge der Königin, welche ſie bei der letzten Feſtlichkeit . 
ten. Dazu gehört das Staatskleid, das bei den feierlichſten d e 
z. B. bei der Krönung und der Eröffnung des Parlaments, gebraucht 


den fol. Es if von hochrothem Sammet und hat eine 24 Fuß lange 
g r ge 
Obere mit Hermelin gefüttert und mit drei Streifen Goldtreſſen beſetzt. 
ie Schleppe wird an beiden Seiten von drei Pagen oder Hofdamen ge: 
tragen, und am Ende derſelben geht die Herzogin von Kent. Das Ge⸗ 
wicht des Gewandes ſoll 20 Pfd. betragen. Darunter trägt die Königin 
ein anderes Kleid von hochrothem Sammet, mit der koſtbarſten perſiſchen 
eide gefüttert. Der Saum, das Leibchen und die hangenden Aermel ſind 
mit ſchmalen Hermelinſtreifen und drei Reihen koſtbarer Goldtreſſen beſetzt, 
aber ſchmäler als auf dem Hberkleide. Der Rückentheil iſt ſehr ſchön mit 
ichenblättern in Gold geſtickt, und die Aermel find dem von der Königin 
ung Boleyn getragenen Kleide nachgebildet. Der Gürtel iſt eine flache 
goldene Kette, an deren langen Enden vorne zwei prächtige Goldquaſten 
hangen, Unter dieſem Kleide wird ein weißes, mit Gold geſticktes Atlas⸗ 
gewand getragen. Das Kleid, das die Königin bei der Verleihung des 
Bathordens trägt, iſt von hochrothem Atlas, mit koſtbarer Seide gefüttert. 
Der Oedensſtern iſt an der linken Seite auf den Atlas geſtickt. Dieſer 
Mantel wird aufgeſteckt, um die Aermel ſehen zu laſſen. Das Staats⸗ 
kleid bei der Verleihung des Hoſenbandordens ift ungemein prächtig, dun, 
keler Purpurſammet, mit weißer Seide gefüttert, wie das Feſtkleid des 
Bathordens gemacht, und der Stern gleichfalls auf der linken Seite. Die⸗ 
ſer Mantel hat einen kleinen runden Kragen, mit weißem Atlas gefüttert. 
Das Ordensband fällt von der rechten Schulter herab und iſt am Gürtel 
befeſtigt. Das Ordenszeichen mit der ſchön geſtickten Inſchrift: Hony 
soit qui mal y pense, wird um den Arm getragen. Die Ordenszeichen 
und Münzen, die an den zum Baih⸗ und Hoſenbandorden gehörigen Bän⸗ 
dern getragen werden, ſind jetzt kleiner, um ſie leichter zu machen. Das 
Staatskleid wird in einem mit rothem Sammet bedeckten und mit weißer 
Seide gefütterten Behältniſſe aufbewahrt, und wird gewöhnlich in einem 
Staatswagen in das Oberhaus gebracht, wie auch Krone und Scepter. 
Dabei bemerken die Zeitungen, daß die Königin genau 5 Fuß 2 Zoll hoch 
iſt. — Nach einer genauen Angabe wurden an dem Feſttage in dem St. 
Bartholomäus⸗Hospital nur 19 Perſonen verbunden, welche Arme oder 
eine gebrochen hatten. Im Strand wurde ein kleines Mädchen von vier 
Jahren todt getreten. Der unglückliche Schauspieler Cooke liegt noch ohne 
Hoffnung darnieder. — Komiſch war ein Auftritt in dem äußern Portale 
der Halle, unmittelbar vor dem Eintritt der Königin. Diejenigen Alder⸗ 
männer nämlich, welche unter Anführung des Sir Peter Laurie im Zuge 
zu Pferde waren, hatten ſich, um bei dem gefürchteten Experimente die 
einkleider rein zu erhalten, mit Ueberziehhoſen verſehen. Als ſie nun vor 
Guildhall abſaßen, waren fie richtig ganz mit Schmutz bedeckt. Und doch 
ollten die Herren die Königin an dem gedachten Portal mit empfangen 
helfen. „Was werden die Aldermänner machen, um reine Hoſen zu bes 
Iommen?” riefen Viele. Hr. Paul von Bedfordbury, der für die Garde⸗ 
tobe geſorgt hatte, war jedoch bei der Hand und ſchaffte Rath. Wie mit 
arlequins Zauberſtab ſtreifte er die Oberkleider eins nach dem andern ab 
und die Herren ſtanden in einem Nu in aller Pracht ihres Koſtümes wie⸗ 
der da, um ihren magiſtratlichen Funktionen obzuliegen. 


3 San i. 

aris, 18. Nov. r König hat heute von dem Großherzoge von 
Mecklenburg ⸗Strelitz das n wegen des ee des 
Herzogs Karl von Mecklenburg⸗Strelitz erhalten, und Se. Ma⸗ 
A Es wegen dieſes Todesfalles von heute an eine ſechstägige Trauer 

In Nevers erhob ſich bei Gelegenheit der Wahlen ein ſo heftiger 
Streit zwiſchen Herrn Badouir, Präfekten des Nièvre⸗Departements, und 
dem Advokaten Girard, daß ein Duell daraus folgte, welches übrigens 
nach drei Gängen ohne Blutvergießen für beendigt erklärt wurde. 

Nicht 9 (wie geſtern irrthümlich gemeldet worden), ſondern 83 Ritter⸗ 
Kreuze der Ehren⸗ Legion hat der König unter die Armee in Konſtantine 
vertheilt; davon 47 an verfchiedene Subaltern⸗Offiziere, und 36 an Unter⸗ 
ofſiziere und Soldaten. — Es war aufgefallen, daß ſich unter der Zahl 
der bei Gelegenheit der Einnahme von Konſtantine belohnten Offiziere der 
General Fleury nicht befand. Die „Charte von 1830“ meldet indeß 
heute, daß der General Fleury zum Pair von Frankreich ernannt 


worden ſei. — An der heutigen Börſe war das Gerücht verbreitet, daß 


gr . N Perregaur in Folge feiner Wunde in Konſtantine geſtor⸗ 
en ſei. 

Es ſcheint jetzt gewiß, daß die Regierung die Abſicht hat, alle gro⸗ 
Ben Eiſenbahn⸗Linien für ihre eigene Rechnung ausführen zu laſſen. 
Sie ſoll bei dieſem neuen Syſtem hauptſaͤchlich den Zweck im Auge haben, 
die zahlreichen müßigen Kapitalien, über die ſie zu verfügen hat, zu be⸗ 
nutzen, die Ausführung jener großen Verbindungswege zu beſchleunigen und 
die unſinnige Agiotage auf die Eiſenbahn-Aktien zu verhindern. Man fügt 
hinzu, daß die Regierung die zu einem ſo großartigen Unternehmen etwa 
noch fehlenden Fonds durch die Abſchließung einer dreiprozentigen Anleihe 
aufbringen wolle. 
Man hat nicht ohne Verwunderung bemerkt, daß Sir Robert Peel 
in dem Augenblicke, wo das große Feſt in Guildhall ſtattfand, von Eng⸗ 
laad entfernt blieb. Der ſehr ehrenwerthe Baronet hatte in Frankfurt a. 
Main eine Einladung zu dieſem Feſte erhalten und ſogleich die Reiſe zur 
Rückkehr nach England angetreten. Aber in Paris angelangt, ſcheinen ge⸗ 
wiſſe Umſtände ihm dringender geweſen zu ſein, als ſeine Anweſenheit in 

r Eity. Seit das Oberhaupt der Engliſchen Konſervativen in Paris iſt, 
hat es ſich mit Herrn Guizot in Verbindung geſetzt und Verſuche ge: 
macht, dieſem Franzöſiſchen Konſervativen feinen Einfluß bei Hofe wieder 
8 verſchaffen. Sir R. Peel hatte eine Audienz beim Könige, und Ludwig 

hilipp unterhielt ſich ſehr lange mit ihm. Der berühmte Tory hat 
die Sache der Doctrinairs ſehr lebhaft verfochten. Er wird, 
wie es heißt, erſt gegen Ende dieſer Woche abreiſen, um gerade zur Etöff⸗ 
nung des Parlamentes in London einzutreffen. 


Spanien. 

Madrid, 4. November. Die Cortes haben in den letzten Sitzun⸗ 
den eine wahrhaft außerordentliche Thätigkeit entweckelt, um die Menge 
der aufgehäuften Kommiſſions⸗Berichte zu erledigen. Ihre letzte Handlung, 
gleichſam ihr Teſtament, war der Beſchluß, ein National⸗Pantheon zu er⸗ 
richten. — Die neue Liſte der Senatoren wird von den Männern des 
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Fortſchrittes ſehr getabelt, allein die öffentliche iſt zufriedengeſtellt und man 
hofft, die Ruhe der Hauptſtadt werde bei Eröffnung der Cortes nicht ge⸗ 
ſtört werden. — Herr Mendizabal, der ſich in allen ſeinen Hoffnungen 
25 85 ſieht, trifft jetzt Anſtalten, um Madrid ſo bald wie möglich zu 
verlaſſen. 

(Kriegsſchauplatz.) In der Sentinelle des Pyrended vom 
gten d. lieſt man: „Don Carlos iſt am 5. Novbr. mit der Junta von 
Navarra in Toloſa angekommen. Bei ſeiner Ankunft in der Stadt wurde 
mit den Glocken geläutet und es fanden Feſtlichkeiten ſtatt. Es ſcheint, 
daß Don Carlos ſich nach Toloſa begeben habe, um einige Generale und 
Mitglieder der Junta zu züchtigen. An demſelben Tage führten die Kar⸗ 
liſten 4 Stück Geſchütz von Onnate nach Andoain und trafen alle Vorbe⸗ 
reitungen, um die Linie von Irun nach Hernani anzugreifen. Auf Befehl 
des Don Carlos wird ein aus Generalen beſtehendes Kriegsgericht gebildet 
werden, um die kürzlich verhafteten Karliſtiſchen Anführer zu richten.“ 

Toloſa, 4. Nov. Unſere Rückkehr nach den Provinzen war, Sie 
können es mir glauben, keine gezwungene, ſondern eine gauz freiwillige. 
Wir haben uns hierher begeben, um die zahlreichen Rekruten zu organiſi⸗ 
ren, die wir aus Caſtilien mitgebracht, um unſere Truppen zu bekleiden 
und mit Schuhwerk zu verſorgen, denn an dieſen nothwendigſten Gegen⸗ 
ſtänden, ſo wie an Munitionen, fehlte es uns. Der König wird bald an 
der Spitze einer beſſer organiſirten und von mehren Feld⸗Batterien unter⸗ 
ſtätzten ſtarken Expedition nach Alt⸗Caſtilien zurückkehren. In allen Tref⸗ 
fen, die gegen die Infanterie, und ſelbſt in denen, die gegen die Kavalerie 
geliefert worden, zu Buesca, Barbaſtro, Villar de los Navarros und Vil⸗ 
lanova, haben wir den Vortheil auf unſerer Seite gehabt, und wenn. Mo⸗ 
reno etwas mehr Energie und Thatkraft beſäße, fo wären wir am 12ten 
September gewiß in Madrid eingerückt. Ohne die Kavalerie des Feindes, 
die weit zahlreicher iſt als die unſrige, würde ſeine Infanterie längſt ver⸗ 
nichtet ſein. Wir haben in den verſchiedenen Provinzen, durch die wir 
gekommen, Sympathie und Begeiſterung für unſere Sache gefunden, und 
glauben Sie, es giebt in Spanien mehr Elemente, als zur Rettung von 
vier Monarchien erforderlich wären. Wenn der König ſelbſt den Ober⸗Be⸗ 
fehl über ſeine Armee übernähme, würden gewiß die Intriguen und Ue⸗ 
belſtände hinwegfallen, die unſeren Sieg noch verzögert haben. Hoffentlich 
werden Sie den lügenhaften Bülletins Eſpartero's keinen Glauben ſchen⸗ 
ken. Dieſer General hat nicht den Muth gehabt, uns auf unſerem doch 
ſo langſamen Marſche nach dem Ebro hin anzugreifen, obgleich er dreimal 
fo ſtark war als wir, da die Diviſion Zariateguy's 20 Lieues von uns 
entfernt ſtand und wir uns auf unſere eigenen Streitkräfte beſchränkt ſa⸗ 
hen. Wir haben in Caſtilien, ungeachtet der zahlreichen Guerillas, von 
denen dieſe Provinz durchzogen wird, vier Bataillone zurückgelaſſen. In 
der Mancha zählen wir über 1000 Mann Kavalerie, faſt lauter Andalu⸗ 
fier, unter den Befehlen von Palillos. Geſchickte Anführer find nach An⸗ 
dalufien, Aſturien und Galizien abgegangen, um daſelbſt Guerillas zu or⸗ 
ganiſiren. Binnen kurzem werden ihnen 8000 Mann nach dieſen Pro: 
vinzen folgen, um daſelbſt bis zum Abgange der Expedition, die unter 
Karl's V. eigenen Kommando gegen Madrid marſchiren wird, zu operi⸗ 
ren. Sie ſehen, daß es uns eben ſo wenig an Beharrlichkeis als an 
Eee“ fehlt; glauben Sie alſo nicht an die erdichteten Siege unſerer 

egner. \ 

Italieniſche Gränze, 1. Nov. Der von Don Carlos an mehre 
italtenifche Höfe abgeſchickte Bevollmächtigte iſt, wie bereits erwähnt, 
wieder nach Turin gekommen. Er hat bei Hof abermals die ausgezeich⸗ 
netſte Aufnahme gefunden, und ſcheint fi auf einege Zeit in Turin fixi⸗ 
ren zu wollen. Wahrſcheinlich wird er daſelbſt abwarten, wie ſich die Sa⸗ 
chen in Spanien geſtalten, um entweder öffentlich als Repräſentant des 
Don Carlos aufzutreten, oder nach Umſtänden anderwärts ſeine Schritte 
zu thun. So wenig Vertrauen man in den letzten Tagen in die Opera⸗ 
tionen des Carliſtiſchen Heeres ſetzte, ſo fängt man doch jetzt wieder an, 
neue Hoffnungen zu ſchöpfen und den Gedanken wieder zu nähren, daß 
Don Carlos glücklich aus dem Kampfe hervorgehen werde. Man glaubt 
ſich dazu um ſo mehr berechtigt, als man die Gewißheit erhalten haben 
will, daß die Vorliebe, welche die franzöſiſche Regierung für die Sache Iſa⸗ 
bellens zeigte, bedeutend nachgelaſſen habe. Es wird verſichert, in Paris 
ſeien entweder ſchon Unterhandlungen eingeleitet, oder dürften doch 
nächſtens ſtatt haben, um die Angelegenheiten Spaniens baldmöglichſt und 
zwar in conſervativem Sinne regulirt zu ſehen. Die letzten Nachrichten, 
welche in Turin aus Paris eingegangen waren, laſſen keinen Zweifel mehr 
übrig, daß das franzöſiſche Kabinet, namentlich aber der König ſelbſt (wie 
billig), der unabſehbaren ſpaniſchen Wirren herzlich müde iſt. Nachdem 
ein feſtes Syſtem rückſichtlich Algiers aufzuſtellen, den Franzoſen durch die 
Einnahme Conſtantine's möglich geworden, glaubt man jetzt auch den Au⸗ 
genblick gekommen zu ſehen, wo es erlaubt ſein dürfte, ſich ernſtlich mit 
dem Schickſale Spaniens zu beſchäftigen. Auf welche Weiſe ein Endziel 
in der ſpaniſchen Frage erlangt werden fol, ob durch Verſtändigung der 
ſtreitenden Parteien, Verſchmelzung ihrer Intereſſen, ob durch aufzuſtellende 
Grundſätze, die den politiſchen Verhältniſſen Spaniens angemeſſen ſind, 
und die zu beherzigen dem Prätendenten auferlegt würde, wenn er ſich einer 
wirkſamen Unterftügung von außen erfreuen will, ſcheint denen ſelbſt noch 
nicht ganz klar zu ſein, die vor Allem die Beruhigung der Halbinſel wün⸗ 
ſchen müſſen. (Allg. Ztg.) 


Portugal. 


Liſſabon, 21. Okt. Vor einigen Tagen erſchien die Königin zum 
erſtenmale wieder im Publikum, indem ſie an der Seite ihres Königl. 
Gemahls durch die Straßen fuhr. Sie ſaß in einem offenen, vierſpän⸗ 
nigen Wagen bloß mit zwei Vorreitern; ein vierfigiger, offener Wagen 
mit den dienſtthuenden Hofdamen und Kammerherren folgte. In den leb⸗ 
hafteſten Straßen und auf den öffentlichen Plätzen, welche ſie paſſirten, 
machte das Volk nicht die geringſten Freudenbezeugungen, ſeine Souverainin 
nach der glücklichen Entbindung wieder völlig hergeſtellt zu ſehen, was doch 
ſo natürlich geweſen wäre; es verhielt ſich mit der größten Gleichgültig⸗ 
keitz man ließ ſich nicht in feinem Gange ſtören, kaum daß die zunächft 
Stehenden die Hüte von den Köpfen nahmen. Aber ſonſt fuhr auch der 
König von Portugal nie andets aus, als in Begleitung einer Eskorte Ka⸗ 
valerie mit ſchmetternden Trompeten, er ſelbſt beſtändig in glänzender Anis 
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form mit Sternen und Ordensbändern; eben fo geſchmückt mußte ihn das 
dienſtthuende Perſonal begleiten, ſo daß dieſer äußere Apparat, auf den 
die Portugieſen ſo ſehr viel halten, allein ſchon hinlänglich war, alle Ge⸗ 
henden auf den Straßen zum Stehen und zum ehrfurchtsvollen Grüßen 
zu bringen. „Der König! der König!“ ging es von Mund zu Mund. 
Dom Pedro begab ſich jenes äußern Glanzes, und ſchon bei ihm blieben 
die üblen Folgen nicht aus. Die Königin Donna Maria erſcheint im ein⸗ 
fachſten Kleide, der Königliche Gemahl meiſtens im ſchlichten Oberrock ohne 
alle Dekoration wie jede andere Privatperſon im häuslichen Cirkel. So 
etwas findet vielleicht wohl Beifall unter andern Nationen, wo das Volk 
dennoch nie vergißt, wen es vor ſich hat; allein bei den Portugieſen ver⸗ 
gißt ſich dieſes ſehr leicht, man muß ſie immer auf die Finger klopfen, 
um ſie in die Schranken des Reſpekts zurückzuführen; die Oberen haben 
in dieſer Hinſicht immer mit den Niederen zu kämpfen, und das Mittel, 
das Volk hier in der Achtung gegen die Königliche Familie zu erhalten, 
iſt, daß ſich dieſe ſo wenig wie möglich im Publikum zeigt, und wenn es 
geſchieht, daß es nur mit impoſanter Umgebung geſchieht und in einem 
ausgezeichneten Anzuge mit Iſignien. Ferner ſollten nicht im häuslichen 
Anzuge, ſondern mit einem gewiſſen Pomp und Ceremoniell diejenigen em⸗ 
pfangen werden, welche Geſchäfte halber kommen oder ſich bloß präſen⸗ 


tiren wollen. 
f Niederlande. 


Haag, 12. Novbr, Eine ſehr bedeutende Zahl angeſehener Einwohner 
von Gent hat Sr. Majeſtät unſerm Könige eine Kondolenz-Adreſſe 
wegen des Ablebens Ihrer Majeſtät der Königin überſendet. Die Unter⸗ 
zeichner nennen ſich in dieſer Adreſſe „treue Unterthanen ihres Königs“, 
deren Pflicht es ſei, in den Tagen der Trauer dem Spender ſo vieler ih⸗ 
nen, während einer funfzehnjährigen Verwaltung zu Theil gewordenen 
Wohlthaten ihre Theilnahme zu bezeugen. — Von Utrecht aus hat man 
in den letzten Tagen den Vorſchlag gemacht, daß alle Holländer für die 
verſtorbene Königin Trauer anlegen ſollen, wie es die Engländer für ih⸗ 
ren verſtorbenen König in dieſem Sommer gethan. — Es verbreitet ſich 
das Gerücht, Graf Roſſi, jetziger Königl. Sardiniſcher Geſandter bei der 

deutſchen Bundes⸗Verſammlung zu Frankfurt, ſei wieder als Repräſentant 

ſeines Monarchen an unſerem Hofe ernannt worden. Man hat dieſes Ge⸗ 
tücht mit Freude begrüßt, da die Gräfin Roſſi im Haag die Zierde der 
höheren Cirkel war, ſo daß man ihren Verluſt damals ſehr bedauerte. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 11. Novbr. Das von den beiden Däniſchen Ständer 
Verſammlungen berathene Kommunal⸗Geſetz für das Königreich iſt un⸗ 
term 21ſten v. M. erſchienen und führt den Titel: „Verordnung, betref⸗ 
fend die ökonomiſche Verwaltung der Kaufſtädte mit Ausnahme Kopenha⸗ 
gens.“ „Kjöbenhavnspoſten“ äußert: „Es kommt nur darauf an, daß 
man dieſe Verordnung recht benutze. Damit meinen wir zuvörderſt und 
vornämlich, daß die Bürger in den Städten, namentlich in den größeren, 


es ſich nun recht angelegen ſein laſſen, eine angemeſſene Wahl der Reprä⸗ 


ſentanten zu treffen, die jetzt mittelſt freien Wahlrechts aus den Bürgern 
ſelbſt hervorgehen ſollen. Nur durch die Wahl tüchtiger, ſelbſtſtändiger, 
freiſinniger, und wir dürfen vielleicht hinzuſetzen, nicht allzuſehr von Zunft⸗ 
und Korporatlonsgeiſt befangener Männer, wird ein neues und kräftiges 
Leben in den Kommunen erſtehen, und zur Erreichung dieſes Zwecks, wie 
überhaupt zur Entwickelung aller Kommunal⸗Verhältniſſe, ſehen wir die 
Provinzial⸗ Blätter für ein höchſt wichtiges Organ an, wie wir auch auf 
der andern Seite überzeugt ſind, daß in dem freiern Kommunalleben, was 
jetzt beginnen wird, wiederum eine reiche Quelle intereſſanter Mittheilun⸗ 
gen ſich eröffnen, und eine wünſchenswerthe Wechſelwirkung zwi⸗ 
ſchen der ſich bildenden Kommunal⸗Verwaltung und den Los 
kal⸗Blättern eintreten werde.“ Das Geſetz enthält 27 Paragraphen. 
In Kraft treten ſoll es erſt dann, wenn für jede einzelne Stadt ein be⸗ 
ſonderes Regulativ mit den näheren Beſtimmungen über die Zahl der 
ürger⸗Repräſentanten und anderen Spezialien erlaſſen ſein wird; für dieſe 
Regulative aber ſoll jede Stadt unverzüglich ſelbſt Vorſchläge einſenden. 
—— . G(Zꝗ—y — —g—ę—T —— —- —ę- — — 


Miszellen. 


(Nachrichten aus St. Petersburg melden:) Die Erfolge der 
Demoiſelle Taglioni werden immer außerordentlicher; es haben bereits 7 
Vorſtellungen gegen fünffach erhöhte Preiſe ſtattgefunden, und das Haus 
war ſtets zum Erdrücken voll; die Direktion hat bereits über 150,000 
Rubel eingenommen, und dieſes Reſultat iſt um ſo überraſchender, als 
die höchſten Herrſchaften noch immer abweſend von der Hauptſtadt ſind. 
Nach der „Sylphide“ und der „Bapadere“ iſt Dem. Taglioni in der „Em⸗ 
pörung im Serail“ aufgetreten; letzteres Ballet hat eine wahre Begeiſterung 
erregt, die erſte Vorſtellung deſſelben fand am 4. Octbr. ſtatt. Die Mili⸗ 
tair⸗Evolutionen dieſes Stückes find nach ruſſiſcher Art geordnet worden; 


ch 
Dienſtag: „Der Verſchwender.“ Zaubermährchen 
in 3 A. v. Raimund. 5 


Gewerbeverein. 


Abtheilung für thieriſche Stoffe: Mittwoch, 22. 
November, Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebrücke Nr. 30: 


Bulwers Werke, 


30 Bd., noch ganz neu, f. 3 Rt. Hauffs Wke 3 ½ Rt. 


wachs zu ihrer Wahrſcheinlichkeit bekommt. b 


Künftigen Freitag, als den 24. Novbr., Abends 
um 6 Uhr, findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Kultur eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Zum Vortrage kommen vom 
Herrn Geheimen Archivrath Prof. Dr. Stenzel: 
„Ueber die drei welthiſtoriſchen wichtigen Abſchnitte 
der ſchleſiſchen Geſchichte“, und vom Herrn Prof. 
Dr. Göppert: „Ueber das böhmiſche Muſeum zu 
Prag und deſſen Stifter.“ 


Breslau, den 20. November 1837. 
Der General⸗Secretair Wendt. 


' 2 1 
Ende October gegeben wird. Am 15. Februar wird dieſe Künſtlerin iht 
Rückreiſe nach Paris antreten, wo fie bis zum nächſten Monat September, 
an welchem ihr erſter Urlaub zu Ende gebt, verbleiben kann. N 


(London.) Die hieſigen Blätter liefern nunmehr eine Menge Deailt 
in der Beſchrelbung der Feſtlichkeiten, welche am 9. November hier Ber 
fanden. Folgendes ift der Küchenzettel für die Tafel Guildhall AT 
kordirt vom Feſt⸗Komite und geliefert von den Herren Bleaden, 1 
und Bathe, Eigenthümer der London⸗Tavern. 200 Terrinen Sole 
tenfuppe, 50 Truthähne mit Auftern, 50 Schüffeln Hühner, 50 Schüͤſſeln 
anderes Geflügel, 40 Kapaunen, 45 franzöſiſche Paſteten, 60 Taubenpa? 
ſteten, 45 wohlverzierte Schinken, 40 Zungen, 2 ungetheilte Ochſenlenden 
ſtücke (barons beef), 14 Rinderbraten, 45 Schüſſeln Hummer, 1 
Gelces, 30 Schüſſeln Blane⸗Mange (Haſſelnuß⸗Creme), 40 Sahntortel 
30 Orange⸗Torten, 20 Schüſſeln Chantilly⸗Gebäck, 60 Schüſſeln Min 
ceb⸗Pics (gehackten Paſtetenteig), 50 Salate, 60 gebratene Teuchähtr 
80 Faſanen, 40 Schüſſeln Rebhühner; zum Nachtiſch: 100 Ananas (keine 
unter zwei Pfund an Gewicht), 200 Teller Trauben aus dem Treibhauſt 
200 Vaſen mit Eis⸗Creme, 180 Teller Aepfel und Birnen, 60 Torten, 
80 Teller eingemachte Früchte, 50 Teller mit eingemachtem Ingwer, 60 
Teller mit Rüben, 30 Gläſer Kirſchen in Branntwein, 20 Gläſer mit 
Oliven. — Ueber den Verbrauch von Wein fehlen noch die befond 
Angaben. 7 


(Aus dem Haag.) Am 11. Nov. hat hier im franzöſiſchen Theil 
die erſte Vorſtellung der „Hugenotten“ von Meyerbeer ſtattgefunden. 
Oper war auf das glänzendſte ausgeſtattet und hat auch hier entſchied 
Glück gemacht. 4 
... ͤ VK ⅛ͤdw..... a 

Meteorologiſche Hypotheſe. = 

Die atmoſphäriſchen Erſcheinungen des vorigen Jahres wiederholen ſih. 
Wiederum hatten wir vorigen Sonntag den 12ten und Dienſtag den 1 
glänzende Nordlichter, die das meteoriſche Leuchten, welches wir dieſe 
Sommer und Herbſt wieder fo häufig vor Sonnenaufgang und nach Sof 
nenuntergang beobachten konnten, gleichſam ablöſen. Ohne Zweifel li 
der Grund dieſer Erſcheinungen in einer Ueberfüllung der Atmoſphäre m 
wäßrigen Dünſten, was wiederum ſeine Urſache in einer ungewöhnlich 
ſtatken Ausdünſtung der Erde hat. Woher aber dieſe kommen, das glaube 
ich in der kleinen Schrift: „Ueber die gegenwärtigen ungewöhn? 
lichen Naturerſcheinungen“ (Breslau bei Graß, Barth und 
Komp.), wenn auch nur muthmaßlich, doch bis zu großer Wahrſcheinlich⸗ 
keit aufgeſtellt zu haben. Das Uebermaß der fraglichen Dünſte iſt ohne 
Zweifel ſo groß, daß ſie die elektriſche Spannung der Atmoſphäre nicht 
bewältigen kann, weshalb ſie denn auch ſo häufig und reichlich in Nebel, 
Regen und Schnee niederſchlagen. Dennoch kann die Wirkung jener 
Spannung nicht ausbleiben, und ſie offenbart ſich unter andern auch in 
den gedachten leuchtenden Meteoren. Das Licht, welches die Elektricität 
vermöge ihrer Spannung hervorruft, kann ſich nicht bis zum plötzlich her⸗ 
vorbrechenden Funken und Strahle, d. i. zum Blitze, ausbilden, und pie 
gelt ſich nun, gebrochen und getheilt, im ſtark gefüllten Dunſtkn * 
Daraus läßt ſich auch leicht erklären, warum wir in dieſem und dem vet⸗ 
gangenen Sommer fo wenige Gewitter hatten, zugleich aber auch, warum 
fie, wenn fie irgendwo zu Stande und zum Ausbruch kamen, fo gewalt⸗ 
fam und fo heftig losbrachen. Denn wo dies der Fall fein ſollte, da 
mußte ein ungewöhnliches Maaß und eine überaus große Spannung der 
Elektricität vorhanden ſein. — Auch auf die ungewöhnliche Erſcheinung 
können wir die hier in Rede ſtehende Behauptung anwenden, daß wir ſeit 
längerer Zeit, ſelbſt bei ſehr hohem Barometerſtande dennoch meiſtentheils 
trübes und regnichtes Wetter haben. — Nur wenn zuweilen die elektriſche 
Spannung bis zur ſtärkeren Erregung des Wärmeſtoffes durchdrang, be⸗ 
wältigten ſie gemeinſchaftlich das Uebermaaß der Dünſte und bewirkten uns 
einige ſchöne Tage, die aber nothwendigerweiſe, wenn ihre Urſache aufhörte, 
nur deſto mehr Regen brachten. Da nun bei ſtark erregtem Wärmeſtoffe 
der Luftdruck gemindert wird, ſo war es ganz in der Ordnung, daß das 
Barometer fiel und daß wir grade nur dann, wenn dies ſtatt fand, ſchö⸗ 
nes Wetter hatten, dagegen erſt rechte ſtarke Niederſchläge bekamen, wenn 
es wieder ſtieg. — Eine weitere Abhandlung über dieſen Gegenſtand zu 
ſchreiben, iſt hier der Ort nicht. ur andeuten wollte ich, daß die, in 
der angeführten Schrift von mir aufgeſtellte Hypotheſe immer neuen Zus 
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Tree 
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19. —.20.] Barometer Thermometer. 1 3 . 
Vovbr. 3. e. inneres. | Außeres. | feuchtes. 4 dewölk. 


Abd. gu. 27. 10 19 3, 8 1 1, 71 4 0 gſe. g überzogen 
Früh 6 u. 27, 9,25 2. 8 T o, 6 0, 2089. 5° übermötlt + 
Vorm. zu 27, 886 3, 4 2. 2 ＋ 1, 80S. 7“ 
Mtg. 12 u. 27 8,51 3, 8 5 8 5 1 2, 50S. 57 a 
Nm. 8 f. 27% 800 + 4 2 + 4 / + 8, 2 SW. 240] überzogen 
Minimum + 1,0 Maximum + 4 8 Oder + 8,7 | 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp, 


Todes: Anzeige. ; 
Den 19ten d. M. Vormittags 11 Uhr erfolgte 


nach vierwöchentlichem Krankenlager der Tod mei⸗ 
nes theuern Mannes, unſeres Vaters und Schwie⸗ 


gervaters, Moſes Roſenberg, in dem Alter 
von 63 Jahren, am Lungenſchlage. Wer den 
Guten kannte, wird unſern gerechten Schmerz zu 
beurtheilen wiſſen. N 
Die Hinterbliebenen. 


Mit einer Beilage. 


b 


— 1935 — 


Beilage zu A. 273 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 21. November 1887. 


Literar 


iſche Anzeigen 


der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei E. S. Mittler in Berlin iſt fo eben er⸗JPlattenzinkes. Nebſt Belehrungen über das Stan: 


ſchienen und bei Joſef Mar und Komp. in 
reslau angekommen: 


(v. Grolmann) Geſchichte des Feld⸗ 
zugs von 1815 in den Niederlan⸗ 
den und Frankreich, als Beitrag zur 
Kriegsgeſchichte der neueren Kriege. Mit 
3 illum. Plänen. gr. 8. Geheftet. 

3 Rtlr. netto. 


Für Leihbibliotheken und Leſezirkel. 


Bei C. G. Hendeß in Cöslin iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
zu beziehen: 

Dämmerungs⸗Stunden. 

Erzählungen und Skizzen 
von 
Wilhelm Müller. 
gr. 12. In Umſchlag geh. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Inhalt: Die Flöte Friedrichs des Großen. — 
Das Hochgericht zu Cöslin. — Das große Man⸗ 
növer bei Stargard. — Schiller. — Der Kirch⸗ 
hof von Cöslin. — Der Vorbote. i 


Ein ſehr zu empfehlendes Buch. 
Im Verlage von A. D. Geisler in Bremen 


iſt eben erſchienen und in der Buchhandlung Jo⸗ 


ſef Mar und Komp. in Breslau vorräthig: 


Dimtſch, J. N., 
Erprobte Erfahrungsarten, 
das Federharz (Gummi elasticum) in acht 

verſchiedenen wohlfeilen Flüſſigkeiten voll⸗ 
kommen und auf einfache Art aufzulöſen, 
wodurch daſſelbe zu mancherlei Zwecken an⸗ 
wendbar gemacht werden kann; nebſt An⸗ 
gabe verſchiedener ſehr wohlfeiler Compoſi⸗ 
tionen, zur Anfertigung waſſerdichter Tü⸗ 
cher und anderer Zeuge, Seidenhüte u. ſ.w.; 
nebſt Anweiſung verſchiedener, theils waſ— 
ſerfeſter Leime, Kleiſter und Kitte zu berei⸗ 
ten ꝛc. 8. geh. 4 Ggr. 
Die in dieſer Schrift enthaltenen Belehrungen 
ſind aus langjährigen Erfahrungen niedergeſchrie⸗ 
ben und durch ſie approbirt. Zu jeder Verfah⸗ 


rungsart iſt genau das Quantum angegeben, ſo 


daß ein Jeder leicht berechnen kann, wenn mehr 
oder weniger genommen werden muß, ein Vorzug, 
den bis jetzt noch kein Buch der Art hatte. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
1. . der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 

aben: 


C. Hartmann: Ueber den Betrieb der 


Hohöfen, Cupolöfen, 
Friſchfeuer und Schmiedeeſſen mit erhitzter 
Gebläſeluft. Nebſt der Beſchreibung eines 
damit in Verbindung ftehenden Holzver⸗ 
kohlungsofens. Viertes Heft. Mit 5 Ta⸗ 
feln Abbildungen. Gr. 8. Preis 1 Thlr. 

Gegenwärtige Schrift hat den Zweck, die Reſul⸗ 
tate aller wichtigern neuern Verſuche über dieſen 

genftand, die in Frankreich, England, Deutſch⸗ 
land u. ſ. w. gemacht werden, mitzutheilen. — 
Heft 1 bis 3 koſten 2 Rthlr. 20 9 Gr. 

Die Vitriol⸗Fabrikation. 
Oder praktiſche Anweiſung, nicht nur den Eiſen⸗ 
vitriol, ſondern auch den Doppel⸗ und Kupfervi⸗ 
triol zu fabriciren. Von einem Berg⸗ und Hüt⸗ 

tenbeamten. 8. Geh. Preis 8 Gr. 

L. Pfannenſchmidt: Die 

Fabrikation des Zinkes 
und Anleitung zur Bearbeitung des Tafel⸗ oder 


niol oder die Zinnfolie. Für Hüttenwerke, Glok⸗ 
ken⸗, Gelb⸗ und Zinngießer, ſo wie für Kupfer⸗ 
ſchmiede, Blechſchläger, Schieferdecker r. Mit Ab⸗ 
bildungen. 8. Geh. Preis 8 Gr. 
Gründliche Anweiſung zur 


engliſchen Verzinnung 
des Eiſens und des Eiſenbleches. Für alle Die⸗ 
jenigen, welche ſich mit dem Verzinnen metallener 
Gegenſtände beſchäftigen, insbefondere für Gürtler, 
Kupfer⸗, Sporen⸗ und Striegelſchmiede. Von 
Chr. Erbe. Mit Abbildungen. 8. Geheftet 
Preis 8 Gr. 


Weihnachtsgeschenk für Aerzte. 


So eben ist erschienen und an alle gute 
Buchhandlungen versandt, nach Breslau an 
die Buchhandlung Josef Max und Komp.: 

Medizinischer Almanach 
für das Jahr 1838, 
herausgegeben von Dr. J. J. Sachs, 
(Ster Jahrgang). Mit S. G. von Vogels 
Portrait. 
540 S. in gr. 12. auf Velinpapier sauber 
eartonnirt 1%, Rthir. 

Der medizinische Almanach ist bisher mit 
steigendem Beifall aufgenommen worden, und 
aueh diesem neuen Jahrgang wird .er nicht 
entgehen, da die Reichhaltigkeit seines nach- 
stehend angegebenen Inhalts, 
Ausstattung, und der überaus niedrige Preis 
ihm in jeder ärztl. Bibliothek Eingang ver- 
schaffen werden. 

Inhalt. 

An die Kunstgenossen zum Jahre :1838, 
von Dr. Ernst Freiherrn v. Feuchtersleben 
in Wien. — Zur Würdigung unserer Kunst 
und ihrer Künstler von Dr. Schubert. — 
Ist die ärztliche Würde jetzt wirklich ge- 
sunken? von Dr. L—e. Hat der Mond 
einen Einfluss auf Krankbeiten? von Dr. J. 
H. Mädler. — Die Mediein in der Türkei 
und Aegypten, nach verschiedenen ethno- 


graph. Quellen zusammengestellt vom Her-| 


ausgeber. — Etwas über Musik als Heilmit- 
tel, nach dem Franz. von Dr. Levinstein. — 
Der Mensch und die Tageszeiten, vom Her- 
ausgeber. — Ueber die Natur des Athmungs- 
prozesses, vom Geh. Rath Wilbrand in Gies- 
sen. — Ueber Consultationen, nach Dever- 
gie, mit Glossen vom Herausgeber. — Rei- 
seblicke vom Herausgeber auf Belangen — 
Nürnberg — Fürth und Bamberg. 


Uebersicht wissenswerther Mittheilungen 
in den neuesten Werken und Zeitschriften 
der gesammten Medizin. 

An 200 Seiten, nicht weniger als 800 wich- 
tige Excerpte enthaltend, deren Aufsuchung 
durch ein wissenschaftliches Register sehr 
erleichtert wird. 


Medizinische Tagesgeschichte. — Nekro- 
logische Erinnerungen an Blufl — Bönig — 
Deckmann — Eggert Friedrich — Heyner 
— Hedemus — Himly — Lesoinne — Mayer 
— v. Stifft — Treviranus — S. G. v. Vo- 
gel u. v. Wächtersbach. 

Endlich wieder einige Hülfstafeln für's Ge- 
schäftsleben. 

Die beiden ersten Jahrgänge 1836 à 1% 
Rthlr. 2 Fl. 15 Kr. C. M. N 3 Fl. Rh. u, 
1837 a 1%, Rthlr. — 2 Fl. 30 Kr. C. M. 
— 8% Fl. Rh. sind gleichfalls noch zu ha- 
ben und dürfen um so zuversichtlicher vom 
unterzeiehneten Verleger empfohlen werden, 
als fast alle kritische Blätter bereits deren 
Brauchbarkeit und Vorzüge gerühmt haben, 
und ihr wissenschaftl. Inhalt ihnen einen 
bleibenden Werth giebt. 


Berlin. Carl Heymann. 


die schöne 


In der Univerſitäts⸗Buchhandlung in Kiel ift 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in 
Breslau durch die Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. zu beziehen: 

Pelt, Prof. Dr. L., der Kampf aus dem 
Glauben und die religiöfen Parteien un⸗ 
ferer Zeit. Eine vermittelnde Betrach⸗ 
tung, veranlaßt durch die te Ausgabe 
von Strauß Leben Jeſu und v. Am⸗ 
mons Fortbildung des Chriſtenthums 
für Weltreligion. gr. 8. geh. 12 gGr. 

„Nichts iſt verächtlicher als das nur äußerliche 
Zuſammenleimen des innerlich gar nicht Verbun⸗ 
denen, aber auch nichts ärgerlicher, als ein Strei⸗ 
ten, bei dem es an Verſtändniß fehlt. Das 
Verſtändniß möchte ich in dieſen Zeiten eben 
fördern.“ (Vorrede. ) 1 


Bei Otto Wigand, Buchhändler in Leipzig, 
iſt fo eben erfchienen und bei Ferdinand Hirt 
in Breslau und Pleß (Breslau, Naſchmarkt 
Nr. 47 zu haben: 


Fremdwor ter buch 
Erk La rung 


der in unferer Sprache vorkommenden 
fremden Ausdrücke. 
2te Auflage. Gr. 8. 1837. Broſchirt 15 Sgr. 


LE MODERNE 


> 
SECRETAIRE 
frangais, 
suivi 
des formules du petitionaire, 
Présentant des modeèles de lettres, missives, 
billets, poulets d'amour, d'amitié, de deman- 
des en mariage, de complimens de fetes, de 
jour de l’an, de recommandations, de feliei- 
tations, de remercimens, de condoléance, 
d’affaires et de commerce, de protocoles, 
d’actes sous seings-privés, etc.; termine par 
de modeèles nouveaux de pétitions, mémoi- 
res, placets au Roi, aux princes, aux prin- 
cesses, aux ministres, et à tous les person- 
nages qui exigent les formes Epistolaires les 
plus respectueuses. 
Quatrieme édition. 
Paris et Leipzig. C. Wigand, 1837. 
Broché 15 Sgr. 


Das 
Leben Jeſu Chriſti. 


E. E. Sparfeld, 

Lehrer an der Bürgerſchule zu Leipzig. 
Mit einer Karte von Paläſtina. 
Gr. 8. 1837. 10 Sgr. oder 30 Kr. C. M. 
Auf Velinpapier und ſchön gebunden 20 Sgr. 


In der Rein ſchen Buchhandlung in Leipzig 
erſchien und iſt bei 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
8 (Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
vorräthig: h 
Joh. Jergen, 
Handbuch der geſammten praktiſchen 


Schoͤn⸗Faͤrberei 


auf Schaf⸗ und Baumwolle. 
Zweite, mit der vollſtändigen Seidenfärbe⸗ 
rei, ſo wie mit den neueſten und beſten Me⸗ 
thoden in allen drei Branchen vermehrte und 
mit Anmerkungen verfehene Auflage, 


von 
Herrmann Schrader, 
Kunſt⸗ und Schönfärber in Hamburg. 
Preis 1 Rtlr. 

Schon in der erſten Auflage wurde dieſes Werk⸗ 
chen allgemein als ſehr praktiſch und nützlich an⸗ 
erkannt; jetzt aber, da es von einem bereits durch 
eigene Schriften in dieſem Fache bekannten und 


=. 


geachteten Kunftz und Schöͤnfärber faſt gänzlich] rechtliche Einleitung der Sache zu gewättigen, wo⸗ 


umgearbeitet, alles Falſche oder Veraltete daraus 
weggelaſſen, das Gute noch verbeſſert, alles Neue 
hinzugefügt worden iſt, hat das Werkchen einen 
noch ungleich höhern Werth erhalten und iſt mit 
Recht jedem Färber unbedingt zu empfehlen. 


Bei S. Schletter, Albrechtsſtr. Nr. 6, ſind 
zu haben: Emile par Rousseau, Prachtausgabe 
in 4. elegant gebund. Ldp. 6 Rthl. f. 1 ¼ Rthl. 
Forcellini Thesaurus, prachtvoll gebund. Exem⸗ 
plar, 15 Rthlr. Jean Pauls ſämmtliche Werke, 
60 Bde. auf feinem Pap. Ppbd. ſtatt 40 Rthlr. 
für 25 Rthlr. Volger Geographie, 2te Auflage 
ſchön geb. 1% Rthlr. Allgemeines Küchen⸗Lexi⸗ 
kon, 2 Bde. elegant geb. Lp. 4 Rthl. für 1 Rthl. 
Raumer, Geſchichte der Hohenſtaufen, 6 Bde. Ve⸗ 
linpap. Leipzig, in ſehr elegantem Halbfrzbd. Ldp. 
30 Rthl. für 15 Rthl. Dinters Unterredungen, 
9 Bde. Ppbd. ſtatt 7 Rthl. für 4% Rthlr. 

Bei demſelben ſind ſo eben erſchienen: 
Verzeichniſſe 39 und 40 über 6000 Bände aus 
den Fächern der 
Jurisprudenz, Staats- und Kameralwiſ⸗ 

ſenſchaft, 5 
von den berühmteſten Autoren und zu außerordent⸗ 
lich wohlfeilen Preiſen. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen auf der Oder⸗Ablagen zu Stoberau 
und Klink 297, Klaft. Eichen⸗Scheitholz, 153% 
Klafter Buchen: und Eſchen⸗Scheitholz, 1310% 
Klaftern Birken und Erlen Scheit: und Knüppel⸗ 
holz, 1653 Klaftern Kiefern⸗Scheitholz und 868 
Klaftern Fichten⸗Scheitholz, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu ein Termin auf 
den 8. Dezember d. J. anberaumt worden. 
Kaufluſtige wollen ſich an dieſem Tage Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr im Flöß⸗Amts⸗Hauſe zu Sto⸗ 
berau einfinden und ihre Gebote vor dem ernann⸗ 
ten Kommiſſarius, Herrn Regierungs⸗ und Forſt⸗ 
Aſſeſſor Krauſe abgeben. Die Bedingungen wer⸗ 
den im Termine bekannt gemacht werden, in wel⸗ 
cher Beziehung vorläufig nur bemerkt wird, daß 
bei Erbtheilung des Zuſchlags der 4te Theil der 
Kaufgelder als Aufgeld erlegt werden muß. ; 

Oppeln, den 14. November 1837. 

Königliche Regierung. 

Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 

und Forſten. 


Subhaſtations-Patent. 

Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Land⸗ 
ſchaft ſoll das, im Toſter Kreiſe belegene, im Jahre 
1836 zur Subhaſtation auf 7397 Rthl. 23 Sgr. 
7 Pf., zum Pfandbriefs⸗Credit aber auf 6492 Rthl. 
abgeſchätzte Rittergut Woiska I. und II. Antheils, 
in dem auf 
den 20. Juni 1838 Vormitt. 10 Uhr und 

. Nachmitt. 3 Uhr 
vor dem ernannten Deputitten, Herrn Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Wenzel, in unſerm Geſchäfts⸗ 
hauſe hieſelbſt anberaumten Termine verkauft wer⸗ 
den. Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
die beſonderen Kaufbedingungen können in unſerer 
Concurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden die unbekannten Realpräten⸗ 
denten zum Termine mit der Warnung vorgela⸗ 
den, daß die Ausbleibenden mit ihren etwanigen 


Realanſprüchen auf das Grundſtück werden präklu⸗ 


dirt, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden. 
Ratibor den 3. November 1837. 
Königl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 


8 Ediktal⸗Citation. 

Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem über das auf 3776 Rthlr. 26 
Sgr. 11 Pf. manifeſtirte, und mit einer Schul⸗ 
den⸗Summe von 8726 Rthlr. 18 Sgr. 10 Pf. 
belaſtete Vermögen des Kaufmanns Auguſt Hecht, 
am 12. September d. J. eröffneten Concurspro⸗ 
zeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
ſung der Anſprüche aller etwaigen unbekannten 
Gläubiger auf . 

den Zten März 1838 V. M. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Sack ange⸗ 
ſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſönlich, oder durch geſetz⸗ 
lich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarſen Hirſchmeier, v. Uckermann und Hahn 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzuge⸗ 
ben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weis mittel beizubringen, demnächſt aber die weitere 


1 


gegen die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen von 
der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen des⸗ 
halb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt werden. 
Breslau, den 27. Oktober 1837. a 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
I. Abtheilung. i 
v. Blankenſee. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Das Hypotheken⸗Inſtrument vom 29. Auguſt 
1817 und Hypothekenſchein vom 7. Novbr. 1817 
iſt verloren gegangen, wonach auf dem jetzt der 
verehelichten Gräupner Munzel gebornen Linke, frü⸗ 
her dem Gräupner Carl Gottfried Gierth gehöri⸗ 
gen, auf der Reuſchen⸗Straße hierſelbſt sub Nr. 
548 gelegenen Hauſe sub Rubr. III. Nr. 8 für 
die Johanne Chriſtiane verehelichte Sebrantke geb. 
Gierth, ſpäter verehel. Kretſchmer Scholz, 2000 Rtl. 
rückſtändige Ueberlaſſungsgelder zu 6 Prozent ver⸗ 
zinsbar, ex decreto vom 30. September 1817 
eingetragen, davon ſpäter 500 gelöſcht ſind, und 
mit deſſen Reſt per 1500 Rtl. für die Kretſchmer 
Scholzſchen Kinder erſter Ehe Kaution geſtellt 
wurde. 

Nach vollſtändiger Tilgung der Schuld und drr 
Kaution werden alle diejenigen, welche an die zu 
löſchende Poſt und das bezeichnete Inſtrumentals 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, ſolche bei dem unterzeichne⸗ 
ten Gerichte binnen 3 Monaten und ſpäteſtens in 
dem auf g 

den 29. December e., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Beer anſte⸗ 
henden Termine geltend zu machen und nachzuwei⸗ 
ſen, und die weitere Verhandlung, im Falle des 
Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß ſie mit ihren 
Anſprüchen daran präcludirt, die Poſt im Hppothe⸗ 
kenbuche gelöſcht und das verloren gegangene In⸗ 
ſtrument für amortiſirt erklärt werden wird. 

Breslau, den 8. Auguſt 1837. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Ebdiktal⸗Citation. 0 

Auf den Antrag der Franziska verehl. Te u⸗ 
ber geb. Jeckel zu Reichenſtein wird deren Che 
mann, der aus Maifritsdorf gebürtige, am 2ten 
April 1835 ans der Garniſon zu Saarlouis de 
ſettirte Musketier Carl Teuber hierdurch öffent⸗ 
lich aufgefordert, binnen drei Monaten, ſpäteſtens 
ober in dem peremtoriſchen Termine, den 23ſten 
Februar 1838 Vormittags um 11 Uhr, in unſe⸗ 
rer Gerichtsſtelle, in der Fürſtbiſchöflichen Reſidenz 
auf dem Dom hierſelbſt vor dem Herrn Conſiſto⸗ 
rial⸗Rath Gottwald ſich zu melden, auf die von 
ſeiner genannten Ehefrau wider ihn angebrachte, 
auf bösliche Verlaſſung gegründete Eheſcheidungs⸗ 
Klage ſich zu erklären, ſolche vollſtändig zu beant⸗ 
worten, und das Weitere, beim Ausbleiben aber zu 
gewärtigen, daß die in der Klage vorgetragenen 
Thatſachen in contumaciam für zugeſtanden ters 
den erachtet, auf Ehe⸗Separation nach katholiſchen 
Religions⸗Grundſätzen erkannt, und was ſonſt den 
Rechten nach daraus folgt, gegen ihn wird feftge: 
ſetzt werden. 

Breslau den 21. October 1837. 
Fürſibiſchöfliches Conſiſtorium 1ſter Inſtanz. 
... .,. ĩͤ RS 

Bekanntmachung. 8 

Es iſt mit höchſter Genehmigung und im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung von uns beſchloſſen worden, den ſogenannten 
Guten⸗Graupen⸗Thurm in der Neuſtadt abzubre⸗ 
chen und denſelben zu dieſem Zweck öffentlich zum 
Verkauf zu ſtellen. Hierzu iſt ein Termin auf 

den 5. Dezember d. J. Vormittag um 

11 Uhr 
auf dem Rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt 
worden, zu welchem die Unternehmer hiermit ein⸗ 
geladen werden. Die Bedingungen nebſt Berech⸗ 
nung find auf dem Rathhauſe bei dem In⸗ 
ſpektor Klug täglich einzuſehen. 

Breslau, den 18. November 1837. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
— ͤö¹.d OV. 
Ediktal ⸗ Citation. 

Der Millergefele Johann Franz Carl Joſeph 
Schneider, geboren den 26. Juli 1794 zu Klep⸗ 
pelsdorf, Löwenberger Kreiſes, welcher im Jahre 
1825 von hier aus und angeblich nach Ungarn 
gegangen iſt, und ſeitdem von ſeinem Leben und 


\ 


4 


Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat, desgleichen | 


die von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten 


Erben und Erbnehmer werden hierdurch öffentlich 

ſich vor oder in dem vor dem Just: 
ner auf den 5. Januar 1838 Vormit? 
Rathhauſe angeſezten 


vorgeladen, 
Rath Kör vi 
tags 11 Uhr im hieſigen 
un 2 dem unterzeichneten Gericht ſchriſt⸗ 
lich oder perſönlich zu melden und weitere Anwes⸗ 
fung zu erwarten. widrigenfalls der Müllergeſelt 
Johann Franz Carl Joſeph Schneider für tobt 
erklärt und fein Vermögen den ſich legitimirenden 
nächſten Erben und eventualiter dem Königliche! 
Fiskus ausgeantwortet werden wird. u 
Löwenberg in Schleſien den 21. März 1837: 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
.. 


Bekanntmachung. 

Bei der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthum⸗ 
Landſchaft werden die pro Weihnachten 1837 fl. 
ligen Pfandbriefszinſen den 21., 22., 23. und 
27. Dezbr. d. J. eingenommen und den 27. 28. 
29. und 30ſten ejd. ausgezahlt. 

Wer mehr als 2 Pfandbriefe zur Zinſener“ 
hebung präſentitt, muß zugleich eine Conſignation 
derſelben mit übergeben. 


Den 12. Deßbr. d. J. und den 3. Janua 1 


k. J. werden die Depoſitalgeſchäfte betrieben. 


Der 2. Januar k. J. bleibt einem beſonden 


Kaſſengeſchäft vorbehalten. . 
Jauer den 3. Novbr. 1837. 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaſt, 
v. Mutius. 
22 ˙ m ̃̃ ͤuu5ʃ : ̃ ̃ ͤ“ti — 


Ediktal⸗Citation. 7 


Alle diejenigen, welche an das verloren ge 


gangene, von dem Freibauer Simon Scholtiſek u 
Mikultſchütz für den Hüttenbetriebs⸗Beamten Ir 


ſeph Wanjura zu Mikultſchütz ausgeſtellte Schuld? 
und Hypotheken⸗Inſtrument vom 15. November 
1825 über 200 Nthl., welche zufolge Dekrets de 
eodem dato auf die Freiſtelle sub Nr. 7 zu Mi⸗ 
kultſchütz Beuthner Kreiſes in Oberſchleſien einge? 
tragen worden find, als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 


rien, Pfand» oder ſonſtige Inhaber, oder die in 


deren Rechte getreten ſind, Anſprüche zu haben 
vermeinen, werden hiermit aufgefordert, ihre A 
ſprüche ſpäteſtens in termino : 
den 16. März 1838 3 
im Otte Mikultſchütz anzumelden und nachzume?“ 
fen, widrigenfalls fie mit ihren Anſprüchen an 
verpfändete Freibauerſtelle präkludirt, ihnen in 
ewiges Still ſchweigen auferlegt, das bezeichnete In⸗ 
ſtrument amortiſirt und die Poſt per, 200 Rthlt. 
im Hypothekenbuche gelöſcht werden wird. 
Gleiwitz den 12. November 1837. 
Das Gerichtsamt Mikultſchitz. 


Ediktal⸗Citation. 

Auf dem Johann Georg Marſiskeſchen 
Bauergute Nr. 32 zu Kleinitz ſtehen folgende 
Schuldpoſten im Ruſtikal⸗Hypotheken⸗Buche ein⸗ 
getragen: 

1) Rubr. III. Nr. 3 ex instrumento de 7. 
Juli 1800 für die Gärtnerwittwe Paul 
(Pohl) Maria geb. Kurzmann 82 Rtl. 

2) Rub. III. Nr. 4 ex instrumento de 7. 
Juli 1800 für die unverehelichte Gärtner⸗ 
tochter Maria Paul (Pohl) 50 Rtl. 

8) Rubr. III. Nr. 5 ex instrumento de 7. 
Juli 1800 für den Garde du Corps Chri⸗ 
ſtian Paul (Pohl) 18 Rtl. 


Auf den Antrag des Beſitzers, nach deſſen Be⸗ * 
hauptung dieſe Poſten Längft berichtigt ſind, werden 
hierdurch alle Diejenigen, welche an die eingetrages 


nen Capitalien ad 1 und 2, fo wie an das ad 
3 bezeichnete, verloren gegangene Inſtrument aus 
irgend einem Grunde Anſpruch zu haben glauben, 
namentlich die Gläubiger ſelbſt, deren Erben, Gef: 
fionarien oder die ſonſt in ihre Rechte getreten 


find, aufgefordert, ihre Anſprüche binnen 3 Mo⸗ 


naten, und ſpäteſtens in dem auf 

den 14. Februar 1838, Vormittags 

11 Uhr 

in unſerm Parteienzimmer angeſetzten Termine 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls die 
ſich nicht Meldenden mit ihren Anſprüchen präklu⸗ 
dirt, ihnen deshalb ein ewiges Stiliſchweigen auf: 
erlegt, das ad 3 bezeichnete Inſtrument für amor⸗ 
tiſirt erklärt und die Löſchung der gedachten drei 
Poſten im Hypothekenbuche bewirkt werden wird. 

Auswärtigen wird der Juſtiz⸗ Kommiſſarius 
John zu Neuſalz zum Mandatarius vorge⸗ 
ſchlagen. 

D. Wartenberg, den 1. Oktober 1837. 

Herzogl. Stadtgericht und Juſtiz⸗Amt. 

v. Wurmb. 1 


1 


* 


1 Bücher ⸗Auk ten. ; 
A Am 27. November c. Vorm. 9 Uhr ſollen im 
non tät9Ochäude die zum Nachlaſſe des ver⸗ 
forbenen Domherrn und Profeff. Dr. Berg gehö⸗ 
ig Bücher öffentlich verſteigert werden; der ge⸗ 
ruckte Katalog iſt in den Buchhandlungen der 
Herten Joſef Mar u. Komp. und Hirt niedergelegt 
und daſelbſt in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 20. November 1837. 

5 Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auktion. 
. Am 22ten d. Mts. Vormittags 9 Uhr ſollen 
im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, ver⸗ 
ſchledene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Meubles, Hausgeräth und ein Satz 
neue Räder, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 
Breslau, den 15. November 1837, 
x Mannig, Auktions⸗Kommiff. 


Auktion. 
Den 27. d. Vormitt. von 9 u. Nachm. 
von halb 3 Uhr an, werde ich Roſenthaler⸗ 


Str. Nr. 9. parterre, Zinn, Kupfer, Glä⸗ 
ſer, Porzellan, Betten, Kleidungsſtücke und 


Hausgeräth, gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. | 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Markt⸗ Anzeige. 
Allen meinen geehrten Kunden und Ab⸗ 
nehmern zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, 
daß ich zu dem bevorſtehenden Eliſabeth⸗ 
Markt mit einer großen Auswahl paſſender 
Weihnachtswaaren verſehen bin. Auch ver⸗ 
fehle ich nicht darauf aufmrrkſam zu ma⸗ 
chen, daß ich bei Pfefferkuchen einen Rabatt 
gebe, welcher bei 15 Sgr. anfängt und bis 
zu 1 Rthlr. die Höhe von 6 Sgr. erreicht. 
Der Stand meiner Bude iſt auf der Rie⸗ 
merzeile, gradeüber dem Haufe des Herrn 
Brachvogel, und iſt mit meiner Firma be⸗ 


zeichnet. A 
A. W. Böſe, N 


Conditor und Pfefferküchler aus Militſch. 1 
0 


f 
g 
f 
f 


. . ——— 
Praktischer Unterricht in der französischen 


N Sprache. 

Eltern, welche ihre Kinder in dieser Spra- 
che nach elner, alles ermüdende und hem- 
mende Regelnlernen ausschliessenden Me- 
thode wollen unterrichten lassen, werden den 
sich hierzu Erbietenden, so wie die nähern 
Bedingungen, durch gefällige Auskunftser- 
theilung des Hrn. Kaufmann Held, Ohlauer 
Strasse Nr. 83, erfahren. x 


Ausverkauf 


von zurückgeſetzten Galanteries, Porzelan⸗ 
Glas, lakirten und Kurz⸗Waaren, in ei⸗ 
nem beſonderen Lokale, zu Äußerft billigen Preiſen, bei 


L. Meyer & Komp., 


Ring Nr. 18, ifte Etage, 


Green & Woodhead 


aus 

— Bradford in England, 
empfehlen während des hiesigen Marktes 
zum erstenmale ihr Engros-Lager von Thi. 
pets, Lastings, figurirten Bombassets und 
Crapes eigener Fabrik. 

Ihr Stand ist Blücherplatz Nr. 15 im er- 
sten Stock neben der Börse. 


Große holſt. u. holländ. Auſtern 
erhielt mit letzter Poſt und empfiehlt: 
Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Die Runkelrübenzucker⸗ und Oel⸗ Fabrik zu 
Gräben bei Striegau, welche unter Leitung des 
Herrn Profeſſor Kodweiß arbeitet, iſt geneigt, einen 
jungen Mann als Lehrling aufzunehmen. Die 
näheren Bedingungen wird auf portofreie Briefe 

nterzeichneter mittheilen. 
Amt Oelſe bei Freiburg, im Nov. 1887. 
Der Amtsrath Gumprecht. 


Großes Tabakpfeifen⸗Ausſchieben, 
eute, Dienſtag den 21. Nov., wozu ergebenſt ein⸗ 
Abt Fuchs, Coffetjer, Bürgerwerder im goldnen 
ner. 


. 


Ze 
Offerte billiger Waaren. 


Extra feinen bitteren Magen, in Original⸗Fla⸗ 
ſchen à 10 Sgr., ein wegen feiner vorzüglichen 
Eigenſchaften rühmlichſt bekannter Magen⸗Liqueur. 
Beſte, von dem feinſten Rum gefertigte Punſch⸗ 
Eſſenz à Quart 20 Sgr. Biſchof⸗Eſſenz à Flaͤſch⸗ 
chen 6 Sgr. Feinſten Jamaika⸗Rum à Quart 
25 Sgr. Stettiner Rum à Quart 10 Sgr., 
m Eimer billiger. Brenn⸗Spiritus, das große 
Quart 4Y, Sgr. Feinſte Gewürz⸗Chokolade a 
Pfd. 7½ u. 10 Sgr. Vanillen-Chokolade 15 Sgr., 
ganz rein präparirten beſten Eichel⸗Caffee pro Pfd. 
4 Sgr. Weißen Perl⸗Sago à Pfd. 3 Sgr., ganz 
kleine gerundete Magdeb. Perl⸗Graupe à Pfd. 3 
Sgr. Die bekannten ſauren Carotten in 1 Pfd.⸗ 
Krauſen à 10 Sgr. Beſtgetunkte doppelte Zünd⸗ 
hölzer à Tauſend Stück 2 Sgr. Beſte Zündfläſch⸗ 
chen à Stück 9 Pf. Ganz große Schiefertafeln 
a Did. 24 Sgr. Mittlere 18 Sgr. Lange Schie⸗ 
ferſtifte à 100 Stck. 3 Sgr. Die berühmten 
Nürnberger Nachtlichte auf Y, Jahr 3 Sgr., auf 
½ Jahr 2 Sgr. Feinſtes Provencer⸗Eß⸗Oel, in 
Flaſchen à Pfd. 8 Sgr. Reismehl à Pfd. 4 Sgr. 
Gchönen und grünen, von Steinen und Staub 
befreiten 

Domingo⸗Caffee, 
pro Pfd. 7 Sgr. 
Delikateſſen. 
Pommerſche Spickgänſe. Berliner Cervelat⸗Wurſt. 
Brabanter Sardellen. Elbinger Bricken. Hollän⸗ 
diſchen Käſe. Eſtragon⸗Moſtrich. Sardellen⸗Mo⸗ 
ſtrich. Kräuter⸗Moſtrich. Franzwein⸗Moſtrich, und 
die ſchon hinlänglich bekannten a 
marinirten neuen Heeringe, 
welche auf eine ganz eigenthümliche, den höchſten 
Wohlgeſchmack erreichende Weiſe zubereitet ſind, 
fo wie für e 3 
die Herren Tiſchler, 
beften Politur⸗Spiritus 90 0, a Pr. Quart 5 Sgr. 
Feinen gelben Schellack à Pfd. 18 Sgr. Beſten 
hellgelben Schellack à Pfd. 19½ Sgr. Copal⸗ 
Lack à Pfd. 10 u. 20 Sgr. Sarglack a Pfd. 7 
Sgr. Leim à Pfd. 4½ Sgr. Magdeb. gelben 
Leim à Pfd. 5 Sgr., offeriet nebft allen übrigen 
Specerei⸗Waaren, und befte Stettiner loofe Rauch⸗ 
Tabacke zu den nur möglichſt billigſten Preifen: 
die Waaren⸗ Handlung des 
Julius v. Schwellengrebel. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, im Zobtenberge. 


Elbinger Neunaugen, 
dito geräucherten Lachs und 
marinirten Lachs 


erhielt wieder und offerirt billig: 


Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Limburger Käſe, 


Teltower Rüben 
verkauft ſehr billig: 
die Handlung S. G. Schwarbtz. 
N Ohlauer Straße Nr. 21. 


Die neue Tapiſſ erie⸗Handlung 


Wittwe Johanna Friderici, Schmiedebrücke 
Nr. 5. eine Treppe hoch 


empfiehlt zum gegenwärtigen Markte eine große 


Auswahl garnirter und ungarnirter Stickereien, 
zugleich behält ſie die jüngſt angekündigten billigen 
Preiſe der Stickwolle, Perlen und dazu gehöriger 
Artikel bei. 
ERBE ER ET PET Fr EFT EA 

Ein geſchickter, mit guten Zeugniſſen verſehener 
„Former“ wird in eine auswärtige Eiſengieße⸗ 
rei bald verlangt; darauf Reflektirende belieben 
ihre Forderungen anzugeben und können auf porto⸗ 
freie Briefe das Nähere erfahren in Breslau im 
Kommiſſions⸗Komptoir für An⸗ und Ver⸗ 
kauf von Landgütern und Häuſern, des 
Joſ. Gottwald, Taſchenſtraße Nr. 27. 
EF. ĩͤ—V——— 

Beſte geſottene Roßhaare 
ſind ſtets vorräthig und billig zu haben in der 
Roßhaar⸗Niederlage, Antonien⸗Straße im wei⸗ 
ßen Roß Ne. 9 bei M. Manaſſe. 
Für 3 Silbergroſchen 

verkauft fortwährend das Pfund des allerfeinſten 


raffinitten Rüböls, bei Abnahme in Centnern und 
Fäſſern bedeutend billiger, am ehtmal. Sandthore, 


F. A. J. Blaſchke. 


Berichtigung. In der Verkaufs⸗Anzeige von 
Grundſtücken des Hrn. D. E. Hentſchel der 
geſtr. Ztg. l. Zeile 2 Erbſonderung wegen, ſt. 
Erbforderung. 


: Jagdpacht⸗Geſuch. 

Einige Jagden in der Umgegend von Breslau 
werden zu pachten verlangt; auch wird in Pach⸗ 
tungen ſofort theilnehmend einzutreten gefucht. 
Auf portofreie Anfragen das Nähere hierüber im 
Comptoir am Neumarkt Nr. 38. 


Die Kunſthandlung von 
F. Karſch, 

Ohlauer⸗- und Biſchofs⸗Straßen⸗Ecke 
empfiehlt ihr bedeutendes Lager von Kupfer⸗ 
ſtichen, Lithographien und Lithochromien zur 
geneigten Beachtung. 


Den Herren Hutmachern empfehle ich mich mit 
Anfertigung von Hutformen, indem ich nach dem 
Ableben meines Schwagers, des Drechslermeiſters 
Saurin, dieſe Atbeit (ſchon von meinem Vater 
her damit vertraut) übernommen habe. 

Wolter, Drechsler⸗Meiſter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich 
mein Lager von Drechsler-Arbeiten, und verfertige 
auf Beſtellung auch ſolche, wozu Stickereien oder 
Näthereſen in Seide, Wolle, Perlen u. ſ. w. ge: 
bracht werden, elegant und billig. 

f Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Ein Hausknecht wird geſucht, welcher Zeugniſſe 
ſeiner Geſchicklichkeit und Rechtſchaffenheit aufzu⸗ 
weiſen hat. Das Nähere zu erfragen Albrechts⸗ 
Straße Nr. 8 eine Treppe hoch. 


Ausgetrocknete eichene Bohlen und Bretter von 
12 bis 27 Fuß Länge, 3, 2, 1%, und 1 Zoll 


ſtark, bietet zum Verkauf das Dominium Maſſel⸗ 


witz bei Breslau. 

RIEMEN Sr See ͤ ͤ ˙ — 
Wieſen⸗, Reiter: und Hordenbäume, ſowie Obſt⸗ 

baum⸗Pfähle verſchiedener Größe und Stärke lie⸗ 

gen zum Verkauf auf dem Dominium Maſſelwitz 

bei Breslau⸗ 3 k 


Veredelte hahftämmige Aepfel⸗, Birnen: und 
Kirſchbäume, fo wie Weinſenker und Trauerwei⸗ 
den offerirt zum Verkauf das Dominium Maſſel⸗ 
witz bei Breslau. 


Patent- Schroot 


in allen Nummern, die 5 Pfd. 15 Sgr., den 
Ctr. 10% Rthir., spanisch Blei, den Ctr. 
8% Rthlr., das Pfd. 2, Sgr. 


Bestes Schiess-Pulver. 


Königs-Pulver d. Pfd. 13 Sgr., Pirsch-Pulver 
Nr. 1 12 Sgr., Nr. 2 11 Sgr., Nr. 3 10 Sgr., 
Spreng-Pulver Nr. 1 d. Pfd. 6 Sgr.; in 4 
Ctr.-Fässeln bedeutend billiger, offerirt: 


C. F. Rettig, 
Oder-Strasse Nr. 16, gold. Leuchter. 


Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, neben der Kö⸗ 
niglichen Kommandantur, 


zahlt für Gold und Silber, Geldſorten, 
Medaillen, Treſſen und alle in dieſes Fach 
ſchlagende Artikel, die angemeſſenſten Preiſe, und 
erlaubt ſich gleichzeitig ein geehrtes Publikum auf 
ſeinen billigen und reellen Verkauf von 
verſchiedenen neuen goldenen und filbernen 
Gegenſtänden ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt Ring 
Nr. 24 (neben dem ehemaligen Steuer⸗Amte) die 
gte Etage. Das Nähere in der Kleiderhandlung 
im goldnen Becher, Ring Nr. 26. 


Zu vermiethen iſt Oblauer Str. die erſte Etage 
im Zten Hauſe vom Ringe. Das Nähere bei F. 
W. Gramann, Ohlquer Straße. 


Zu vermiethen. 
Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 71, im zweiten Stock⸗ 
werk eine Stube und Alkove, nebſt Zubehör, iſt 
Term. Weihnachten d. J. zu beziehen, 


1938 


5 ee ee 

Zum bevorſtehenden Eliſabeth⸗Markt ha⸗ ® 
ben wir eine bedeutende Quantitaͤt unſeres 
Fabrikats n une welche wir unſern geehr⸗ 
ten Kunden zu untenſtehenden Preiſen empfehlen. 


4 Dutzend blauſchwarze ſeidene Binden 222 Sgr. 
1 ſchwarze dito dito 1 Rtlr. 
1 dito Atlas dito 13 Rtlr. 
4 dito feinere dito 13 Rtlr. 
3 couleurte ſeidene dito 18 Rtlr. 
ar dito feinere dito 12 Rtlr. 
1 Laſting dito 272 Sgr. 
4 : feinere dito 13 Rtlr. 


Ferner empfehlen wir 
weiße Vorhemdchen, 
1 Dtzd. von 25 Sgr., 1, 13 bis 3 Rtlr. 
Ker 6 en, 
Sogenannte halbſeidene Handſchuhe, 
das Paar 3 Sgr. 
Gummi-Hofenträger, 
15 Sgr., 20 Sgr. bis 25 Sgr. 
N. . 


Gebr. Neiſſer, Ring Nr. 24. 
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FTT 
Die Damenputzhandlung von T. S. Schroͤder, 
W Ring Nr. 50, eine Treppe hoch, 

neben dem Kaufmann Herrn Prager, 


empfiehlt die größte Auswahl Winterhüte in allen Stoffen nach den neueften Pariſer 
und Wiener Modellen, Putz⸗ und Negligee⸗Hauben in Blonde und verſchiedenen ganz 
neuen Tüllarten, fo wie ein großes Lager Blumen und Bänder zu den nur möglichft 
billigſten Preiſen. - 


> 
N e 
BEE 
Etabliſſements⸗Anzeige. 
Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige, 
daß wir mit heutigem Tage 


9 


Beſten Grünberger Wein⸗Eſſig offerirt möglichft 
billig: E. A. Hennig, 


Nikolai⸗Straße Nr. 32, Eliſabeth⸗ 


= 


baksdoſen, Petſchafte, Zahnſtocher⸗Etuis, wie auch 


Straße Nr. 4. 


Junge flockhaarige Wachtelhunde ſind zu f 
verkaufen: Reuſchſtr. Nr. 7, 2 Stiegen. 
S ——T—Z— 
Tauf⸗ und Confirmations⸗ 

5 Denkmünzen 


Er 


verkaufen in Gold u. Silber wohlfeil: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


C. G. Banco, Conditor 
in Breslau, Ohlauer Straße Nr. 35, 


empfiehlt ſich mit allen Conditorei-Waaren, ges 
goſſenen Zuckerfiguren, Wachsſiguren und Tra⸗ 
gant⸗Deviſen im Ganzen und Einzelnen zu mög⸗ 


lichſt billigen Preiſen. 


eee 5 
Einrahmung der Bilder 
in Goldrahmen und unter Glas empfiehlt: 
F. Kar ſch, 
Glaſermeiſter und Kunſthändler, 
Ohlauer⸗ und Biſchefs⸗Straßen⸗Ecke. 


Friſche Zufuhren 
von 
Elbinger Neunaugen, 
marinirt. u. geräuchert. Lachs 


erhielt und offerirt bei Abnahme im Ganzen und 
Einzelnen wiederum billiger: 
C. J. Bour garde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


eine neue Tuch⸗ und Kleiderhandlung 

hierorts eröffnen, und empfehlen wir demnach uns 
fer wohl aſſortirtes Lager in⸗ und ausländiſcher 
Tuche; ferner: Carbonari⸗Mäntel, Röde, Fracks, 
Beinkleider, Livrée⸗Röcke, Schlaf- und Morgen: 
Röcke; für Damen: Hüllen in Seide, Damentuch, 
ſo wie in den neueſten wollenen und baumwollenen 
Stoffen, Haus⸗ und Morgen⸗Röcke, ſo wie alle 
in unſer Fach einſchlagende Artikel. Wir enthal⸗ 
ten uns aller weiteren Anpreiſungen und bemerken 
nur, daß wir es uns zur ſtrengen Pflicht machen 
werden, durch ſorgfältige und reelle Ausführung 
der uns zu ertheilenden Auſträge das uns zu ſchen⸗ 

kende Vertrauen zu erwerben und zu erhalten. 

Leopold Peiſer & Comp., 
am Rathhauſe (Ecke der Riemerzeile und des 
Buttermarkts) Nr. 6, neben dem Poſamen⸗ 

tier Hrn. Keitſch. 

Einem Forſtmann, welcher ſich über ſeine prak⸗ 
tiſchen Kenntniſſe und moraliſche Führung durch 
glaubhafte Atteſte auszuweiſen vermag, kann ein 


Unterkommen nachgewieſen werden durch den Com⸗ Hr 


miſſionair Menzel, Ohlauer Str. Nr. 25. 


Elbinger Bricken, 
marinirten Aal, 

marinirten Lachs, 
geräucherten Lachs 


erhielt neuerdings, und offerirt im Ganzen und 
Einzelnen billiger wie bis her: 


die Handlung 
S. G. Schwartz, 


Ohlauer Straße Nr. 21. 


Johann Albert Winterfeld, 
Bernſteinwaaren⸗Fabrikant 


aus Danzig, 
empfiehlt ſich abermals zu dieſem Jahrmarkte mit 
einem wohlaſſortirten Lager von ſauber gearbeite⸗ 
ten echten Bernſteinſachen für Herren und Da? 
men, als: Perlen von durchsichtiger Farbe, wie 
ebenfalls von mattem Bernſtein, Damen⸗Kolliets, 
Damen⸗Etuis, Riechfläſchchen, Armbänder, Nabel 
büchſen, Tambourir⸗Etuis, Fingerhüte, Ringe, Me 
daillons, Orgehänge verſchiedener Fagon, Tuchna 
deln, Herzen und Kreuze, Zwirnknäulchen, Zwirn? 
wichſer, Prickel, Wolfszähne, die das Zahnen det 
Kinder erleichtern, Ellenmaaße, Strickſcheiden, die 
verfe Löffel, Schwammdoſen, Theeſiebe, Salze und 
Pfefferfäßchen, Kruzifire, Ohrlöffel ꝛc. ferner: Chr 
miſet⸗ und Hemdeknöpfchen, ganze Pfeifenröhte 
Schachſpiele, türkiſche Mundſtücke, Cigaropfeiſchen 
und Cigaroſpitzen, Aufſatz⸗ und Aufſchraubeſpiben , 
Whiſt⸗und Boſton⸗Marken, Stahlfedernſtiele, Ta 


Lack⸗ und Räucher⸗Bernſtein. Er verſpricht bei 
reeller Bedienung die möglicft billigsten Preise, 
und hofft, da das Lager eine bedeutende Auswa 
darbletet und wohl jetzt unter die erſten Modear⸗ 
tikel gezählt werden kann, auch beſonders zu Weibl⸗ 
nachtsgeſchenken geeignet iſt, worunter ein gag 
vorzüglicher Damenſchmuck, der zur Zeit wohl nichts 
ſeines Gleichen findet, einen gütigen Zuſpruch, und 
verkauft en gros und en detail. 7 
Sein Stand iſt am Naſchmarkt, der Königlichen 
Porzellan⸗Niederlage gegenüber. n 


— 


In vorzüglichſter Güte A 
werden Seegras⸗Matratzen zu 2% Thlr., das dazu J 
paſſende Keilkiſſen zu 1 Thlr.; reine und neue 
Roßhaar⸗Matratzen à 8 /, das Keilkiſſen zu 2 
Thlr. bei uns verkauft. 4 


Hübner u. Sohn, Ring 382,1 Treppe. 


Zum Jahrmarkte und bevorſtehenden Chriſtmarkte 
habe ich eine große Auswahl von eleganten Atrap⸗ 
pen in meiner Wohnung aufgeſtellt, und berechne 
ſowohl bei Abnahme größerer Partieen als auch im 
Einzelnen die billigſten Preiſe. 

Julius Wolfram, Fabrikant, 
Schmiedebrücke Nr. 58. 
CCC ˙ ET 


Angekommene Fremde. 

Den 19. November. Weiße Adler: Hr. Rittmſtr. 
Leinweber a. Winzig vom 2. Huſ.⸗Reg. Hr. Lieut. Lohr 
a. Himmersdorf. Hr. Kreis⸗Deputirter Engel aus Dos 
mepfo. Hr. Medizinal⸗Aſſeſſor Bornemann aus Liegnig. 
Hr! Bürgermeiſter Faculdes a. Neuſatz. HH. Kfl. Vie⸗ 
big a. Rawicz u. Oeſtreicher a. Neiſſe. Rautenkranz: 
Hr. Gütsb. v, Trzebinski a. Parczynow. Hr. Gutsb. v. 
Randow a. Krelke. — Blaue Hirſch: Hr. Landrath v. 
Taubadel a. Bodzanowig. Hr. Oberamtmann Müller g. 
Borganie. Hr. Gutsb. Heitz aus Kraſchen. — Gold. 
Baum: Hr. Gutsb. v. Kreski a. Grembanin. Fr. Gutsb. 
v. Trepka a. d. Großherz. Poſen. Hr. Lieut. v. Prittwitz 
a. Minkowski. Hr. Graf v. Pfeil a. Groß⸗Wilkau. Hr. 
Baron v. Wilczek a. Laband,. HH. Kaufl. Wolff a. Liege, 
nitz u. Altenburg a. Reichenbach. HH. Fabr. Bitthorn 
a. Reichenbach u. Beyer aus Gnabdenfrei, Hr. Vorſteher 


Erhard aus Gnadenfrei. — Hotel de Sileſie: Herr 
Gutsp. Buckauſch a. Peterkaſchug. HH. Kfl. Haͤckner a. 
Giersdorf, Hilbert a. Langenbielau u. Kingel a. Reichen⸗ 
bach. — Zwei gold. Löwen: Frau Gutsb. v. Buſſe 
a. Weidenbach. HH. Kfl. Groͤhling, Heckel, pildebrand 

Hr. Glashuͤttenbeſiger Ebſtein . 


a 


u. Fiedler a. Neiſſe. 


Glogau. . 


Der vierteljährige Abonnements» Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., 


r die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Berbindung mit der 


Schleſiſchen Chronik (moelusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten * 


| 


